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Das neue Wirtſchaftsjahr in der Sandwirtichaft. 


Bon Dr. Woermann, Profeſſor am Landw. Inſtitut der Techniſchen Hochſchule Danzig. 


Allgemeine Grundſätze, 


Zaum rationellen Wirtſchaften gehört eine planmäßige 
Zielſetzung. Beſonders zu Beginn eines neuen Wirtſchafts⸗ 
jahres muß der Kurs der Betriebsführung feſtgelegt werden. 
Dabei handelt es ſich einmal darum, die vorausſichtlichen 
Erträge der eingebrachten Ernte zu beſtimmen, dieſe nach 
Maßgabe der Preisverhältniſſe auf die einzelnen Verwer⸗ 
kungszweige zweckmäßig zu verteilen und die vorausſicht⸗ 
lichen Einnahmen mit den Ausgaben in Einklang zu brin⸗ 
gen, und zum andern, den künftigen Betriebsplan zu 
entwerfen und in großen Zügen feſtzulegen. Beide Auf⸗ 
Ernte und Kon⸗ 
ſtruktion des künftigen Betriebsplanes beeinfluſſen ſich in⸗ 
fern, als mit den Erträgniſſen der Ernte der künftige Be⸗ 


trriebsplan, oder was dasſelbe ift, das neue Wirtſchaftsjahr 


zu finanzieren ijt, ſoweit Subſtanzveräußerungen oder Kres | 


ditausweitung vermieden werden ſollen. Schon dieſer Zu⸗ 


ſammenhang zeigt eindeutig, mit welcher Sorgfalt die beiden 


für B 


Aufgaben in Angriff genommen werden müſſen. 


Ausgangspunkt und Kernſtück des künftigen Betriebs⸗ 
planes iſt die Beſtimmung des Anbauverhältniſſes und der 
Folge der Früchte. Von der Geſtaltung des Anbauverhält⸗ 
niſſes und der Organiſation der Fruchtfolge hängt der 
Aufwand an menſchlicher und tieriſcher Arbeit, an Dünge⸗ 
mitteln, Maſchinen und einer Reihe anderer Betriebsmittel 
in erſter Linie ab. Man kann eine Fruchtfolge ſo organi⸗ 
Ba bag fie auch bei Einſatz von wenig Arbeit und bei 

lnwendung geringer Düngermengen befriedigende Erträge 
liefert. Das trifft beſonders dann zu, wenn der Anteil der 
Futterpflanzen an der Geſamtackerfläche verhältnismäßig 
je ijt und wenn der Landwirt in der Auswahl der übri⸗ 


en Früchte ſich in der Hauptſache auf diejenigen beſchränkt, 


r die das von Natur im Boden vorhandene Nährſtoff⸗ 
kapital ausreicht oder nur einer geringen Ergänzung bedarf. 
Je mehr dagegen im Anbauverhältnis arbeits⸗ und dünger⸗ 
intensive Früchte in den Vordergrund treten, um ſo größer 
wird der notwendige Aufwand an Dünger, Arbeit und ſon⸗ 
figen Betriebsmitteln. 


Der jeweilig zweckmäßige Zuſchnitt des Fruchtbaues 

1 neben der Beſchaffenheit des Ackerlandes und den 
Düngererzeugungsbedingungen des ganzen Betriebes vor⸗ 
1 von den Preisſpannungen ab. Sind die Preiſe 
odenerzeugniſſe im Verhältnis zu den Koſtengütern 

des Ackerbaues (Arbeit, Dünger, Maſchinen uſw.) hoch, jo 


muß der Landwirt Kulturpflanzen bevorzugen, die größere 


= en ausnutzen und auch einen höheren Arbeits⸗ 


des Jahres 1928), 


aufwand lohnen. Liegen die Verhältniſſe dagegen umge⸗ 
kehrt, ſo muß die Fruchtfolge in der Auswahl der Früchte 
der Stallmiſtwirtſchaft des Betriebes angepaßt und weiter 
darauf abgeſtellt werden, das im Boden vorhandene Nähr⸗ 
ſtoffkapital zu nutzen und den Düngerzukauf weitgehend 
entbehrlich zu machen. Soweit iſt alles klar und bekannt. 
Schwieriger wird die Sachlage, wenn es ſich darum han⸗ 
delt, für einen Einzelbetrieb oder für eine ganze Gegend 
mit im Großen gleichen wirtſchaftlichen Produktionsbedin⸗ 
gungen nach Maßgabe der herrſchenden und vorausſicht⸗ 
lichen Preisverhältniſſe die Grundſätze der Betriebsführung 


zu umreißen und die notwendigen Maßnahmen nach dr 
Wichtigkeit abzuſtufen. Das iſt die Frage, die zu Beginn 
des Wirkſchafts jahres, wo es gilt, den künftigen Betriebs⸗ ; 


plan aufzuſtellen, einer Erörterung bedarf. 


Solange die Konjunktur im Zeichen des Aufa 
ſch wunges ſtand (in Danzig und Polen bis gegen Ende 
hat die Landwirtſchaft die günſtigen 
Preisſpannen zwiſchen den Ertrags⸗ und Koſtengütern des 
Ackerbaus mit ſteigender Intenſivierung des Ackerbaus und 
Ausweitung der Produktion beantwortet. Namentlich der 
Anbau der preisbevorzugten Erzeugniſſe Zuckerrüben, Wei⸗ 
zen und Erbſen wurde weſentlich ausgedehnt. In der Zeit⸗ 
ſpanne von 1926 bis 1929 iſt die Weizen⸗ und Erbſenpro⸗ 
duktion um 25 Prozent und die Zuckerrübenproduktion um 
mehr als 30 Prozent geſtiegen. In der gleichen Zeitſpanne 
iſt der Verbrauch an Kunſtdüngemitteln auf das Doppelte 
angewachſen. Dieſe Entwicklung iſt ein Beiſpiel dafür, daß 
Intenſitätsſteigerungen in der Landwirtſchaft ſich meiſtens 
in der Weiſe vollziehen, daß günſtige Preisverhältniſſe zwi⸗ 
ſchen den landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen und Betriebs⸗ 


mitteln zunächſt zu einer Steigerung der Intenſität 


der laufenden Betriebsführung (Düngung, 
Fütterung uſw.) führen. Wenn darüber hinaus in dem 
Verhältnis der Preiſe der einzelnen Ackerbauerzeugniſſe 
Aenderungen eintreten, die Hackfrüchte und die anſpruchs⸗ 
volleren Getreidearten und Leguminoſen einen Preisvor⸗ 
ſprung gegenüber den übrigen Erzeugniſſen gewinnen, ſo 
hat die Aenderung des Anbauverhältniſſes in der durch 
die Preiſe vorgezeichneten Richtung eine weitere Inten⸗ 
ſitätsſteigerung zur Folge. Die ganze Fruchtfolge erfordert 
einen größeren Aufwand von Arbeit und Inventar. Die 
Betriebsorganiſation iſt intenſiver ge⸗ 
worden. 

Im Abſchwung der Konjunktur ſeit Beginn 
des Jahres 1929 ſucht der Landwirt die durch fallende Pro» 
duktenpreiſe und etwa gleichbleibende Betriebsmittelpreiſe 
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immer ungünſtiger werdenden Preisſpannungen in der 
Wirkung zunächſt dadurch abzuſchwächen, daß der Einſatz 
der relativ teuren Betriebsmittel geringer bemeſſen wird. 
Dem Zuge der Entwicklung der letzten Jahre folgend, 
haben die meiſten Betriebe die Ausgaben für Löhne, Dün⸗ 


ger, Maſchinen und Futtermittel weitgehend eingeſchränkt. 


Das bedeutet in mehr oder weniger weitgehendem Maße 
eine Extenſivierung der laufenden Betriebsführung. Bei 


intenfivem und anſpruchsvollem Zuſchnitt des Fruchtbaus 


ſind der Extenſivierung der Betriebsführung aber enge 
Grenzen gezogen, weil der Dünger⸗ und Arbeitsaufwand 
eine beſtimmte Grenze nicht unterſchreiten darf, ſoweit Er⸗ 
tragsausfälle oder Mißernten vermieden werden follen. 
Ein intenſiver Fruchtbau ſetzt auch eine 
intenſive Düngerwirtſchaft voraus und 
umgekehrt. Wenn der Dünger⸗, Arbeits⸗ und Mta- 
ſchinenaufwand bei einer beſtimmten Organiſation der 
Fruchtfolge nicht weiter abgebaut werden kann, ohne den 
Ertrag in Frage zu ſtellen, die Preisverhältniſſe zwiſchen 
Ertrags- und Koſtengütern im Abſchwung der Konjunktur 
aber allgemein ungünſtig bleiben, ſo kann der Land⸗ 
wirt dem Preisdruck nur dadurch auswei⸗ 
chen, daß er auch zu einer Extenſivierung 
der Betriebsorganiſation (Anbauverhältnis 
uſw.) ſchreitet. Dieſe Extenſivierung iſt in den ver⸗ 
ſchiedenſten Formen und Stufen durchzuführen und ſoll an 
anderer Stelle noch erörtert werden. 


In der Landwirtſchaft gibt es alſo für einen Betrieb 
kein feſtſtehendes Optimum der Betriebsorganiſation, ſon⸗ 
dern dieſes Optimum iſt je nach den Preisverhältniſſen 
wandelbar. Praktiſch folgt die tatſächliche Organiſation 
den ſich ändernden Preisverhältniſſen nur langſam und 
auch nur dann, wenn die Preisverſchiebungen tiefgreifender 
ſind und von längerer Dauer zu ſein verſprechen. Im 
Aufſchwung der Konjunktur fegt die Intenſivierung 


nur langſam ein und erfährt ihre entſcheidenden Stei- 


gerungen vielfach erſt dann, wenn der Konjunkturhöhepunkt 
bereits überſchritten ift. Die Extenſivierung folgt 
dem Konjunkturabſchwung ebenfalls nur zögern d. Beide 
Umſtellungsprozeſſe ſind mit Verluſten verbunden. Es iſt 
zwar für jedes Preisverhältnis ein Betriebsſyſtem denk⸗ 
bar, mit dem ein Ausgleich der Einnahmen und Ausgaben 
zu erzielen wäre. Praktiſch iſt damit aber nicht viel ge⸗ 
holfen, weil jede Umſtellung und Aenderung der Organi⸗ 
ſation Koſten verurſacht und eine gewiſſe organiſatoriſche 
Bereitſchaft, die darin beſteht, den Betrieb in der Einrich⸗ 
tung der Gewinnungszweige (Acker⸗ und Wieſenbau) und 
Ausgeſtaltung der Verwertungszweige (Nutzviehhaltung 
und techniſche Nebengewerbe) ſo abzuſtimmen, daß er wech⸗ 
ſelnden Konjunkturen ſchnell folgen und Preisſtöße auf- 
fangen kann. Dieſe Bereitſchaft ſetzt aber voraus, daß der 
Rahmen der Betriebsorganiſation und die Intenſität der⸗ 
ſelben dem herrſchenden und vorausſichtlichen allgemeinen 
Preisniveau angepaßt iſt. 
Das äußere Kriſenbild. - 

Das äußere Kriſenbild iſt an dieſer Stelle wiederholt 
erörtert und zur Genüge bekannt. Die Weltmarktpreiſe für 
Getreide betragen gegenwärtig etwa 20 Zkoth je Doppel⸗ 
zentner gegenüber 40 Złoty im Durchſchnitt des Jahres 
1929. Die Ausweitung der Produktion in den überſeeiſchen 
Ländern als Folgeerſcheinung der Mechaniſierung, der Ver⸗ 

billigung der Düngemittel und der Verbeſſerung der Boden⸗ 
bearbeitungsmethoden hat zu gewaltigen Vorratsſtauungen 
geführt. Nach den neueſten Schätzungen belaufen ſich die 
Weizenvorräte der Welt auf mehr als 17 Millionen Tonnen 
gegenüber 7,5 Millionen Tonnen um die Wende des Ernte⸗ 
jahres 1925/26. Der vermehrten Produktion ſteht eine ent⸗ 
ſprechende Nachfrage der Bedarfsſeite nicht gegenüber. Die 
europäiſchen Länder, die bis vor kurzem größeren Import⸗ 
bedarf aufwieſen, haben ihre eigene Produktion zum Teil 
weſentlich verſtärkt und ſich von der Getreidezufuhr weit⸗ 
gehend unabhängig gemacht. Zudem zeigt der Knſum für 


: Getreide, Hülſenfrüchte und Kartoffeln rückläufige Tendenz. 


Der Bedarf an Getreide und Futtermitteln wird weiter 
auch abgeſchwächt durch die fortſchreitende Rationaliſierung 
der Fütterung und durch den geringen Bedarf an Futter 
überhaupt infolge der Mechanifierung. Die Kräfte, welche 
die Situation der Verſorgungslage und des Weltmarktes 
hervorgerufen haben, ſind noch weiter am Werk, die Um⸗ 
ſtellung der Produktion erfolgt nur langſam, ſo daß eine 
weſentliche Erleichterung für die nächſte Zukunft nicht zu 
erwarten iſt. 


Der Preisfall der Ackerbauerzeugniſſe und die im Acker⸗ 
bau ſich vollziehenden Umſtellungsprozeſſe beeinfluſſen 
naturgemäß auch die Preisentwicklung für tieriſche Pro⸗ 
dukte. Im Verhältnis zu Getreide iſt der Preisrückgang 
für dieſe aber weſentlich geringer. Der Konſum für tieriſche 
Erzeugniſſe iſt im allgemeinen elaſtiſcher, obwohl die ſtarke 
Arbeitsloſigkeit in den Induſtrieländern die fortſchreitende 
Konſumſteigerung gedämpft oder zum Stillſtand gebracht 
hat. 

Am meiſten werden die Agrarexportländer durch die 
Kriſe betroffen, da vorerſt wenig Ausſicht beſteht, daß das 
Volumen der Ausfuhr ſich vergrößert oder die Preiſe eine 
weſentliche Steigerung erfahren. Zu den Agrarexportlän⸗ 
dern gehört auch Polen. Die Anbauflächen für Gerſte und 
Hafer in den letzten Jahren find verhältnismäßig fonjtant 
geblieben, auch die Roggenanbauflächen weiſen keine erheb⸗ 
lichen Schwankungen auf, dagegen iſt der Umfang des 
Weizenbaues weſentlich geſtiegen. Die ſtärkſten Steige⸗ 
rungen ſind in den letzten Jahren zu verzeichnen. Da auch 
die Hektarerträge, ſoweit man den Zeitraum ſeit 1926 ins 
Auge faßt, ſich weſentlich gehoben haben, ſind die Geſamt⸗ 
erntemengen in Getreide jeit 1926 etwa um 20 Prozent ges 
ſtiegen. Mit dieſer Entwicklung ſteht die Geſtaltung des 
Exports in engem Zuſammenhang. Während bis zum Jahre 


1929 ein ſtändiger Ausfuhrüberſchuß nur für Gerſte und 


Hafer vorhanden war, iſt in den letzten beiden Jahren bei 
allen Getreidearten ein Exportüberſchuß zu verzeichnen. Da⸗ 
bei iſt der Weizen, für den bisher ein wechſelnder aber nicht 
unerheblicher Einfuhrbedarf beſtand, an die dritte Stelle ge⸗ 
rückt. Auch in dem jetzt beginnenden neuen Wirtſchaftsjahr 
iſt eine größere Weizenausfuhr wahrſcheinlich. Im ganzen 
iſt zwar nur mit einer ſchwachen Mittelernte zu rechnen, 
aber infolge der vergrößerten Anbaufläche, beſonders in 
Sommerweizen, wird die Geſamternte an die letztjährige 
heranreichen oder dieſe ſogar überſteigen. 

Dagegen wird der Roggenerport hinter der letzt⸗ 
jährigen Quote zurückbleiben, einmal weil die Anbaufläche 
zurückgegangen ift und zum andern, weil auch die Hektar⸗ 
erträge geringer ausfallen werden. Es beſteht ſogar die 
Möglichkeit, daß bei ſtärkerem Angebot und forciertem Ex⸗ 
port zu Beginn des Wirtſchaftsjahres in den letzten Mo⸗ 


naten vor der nächſten Ernte eine gewiſſe Verknappung und 


Preisbelebung eintritt, um ſo mehr, als nach übereinſtim⸗ 
menden Berichten die Läger von den letztjährigen Beſtänden 
geräumt ſind. Für Weizen dürfte dies nur in abgeſchwäch⸗ 
tem Maße zutreffen. 

Die Preisunterſchiede zwiſchen den einzelnen Getreide⸗ 
arten haben ſich faſt völlig ausgeglichen. Da der Inland⸗ 
markt infolge des geſchrumpften Konſums das ſtärkere An⸗ 
gebot an Getreide nur zögernd unter Preisabſchlägen auf⸗ 
nimmt und andererſeits der Export auf überfüllte Märkte 
ſtößt, iſt mit einer weſentlichen Preisſteigerung wahrſchein⸗ 
lich vorerſt nicht zu rechnen. An dieſer Situation 
vermögen auch die verſchiedenen ſtaatli⸗ 
chen Maßnahmen: hohe Einfuhrzölle, Er» 
portprämien, Stützungskäufe und Lom⸗ 
bardkreditegrundſätzlich wenig zu ändern. 
Die Lombardkredite vermindern zwar das Angebot nach der 
Ernte, und die Exportprämien ſchaffen gewiſſe Preiser⸗ 
höhungen gegenüber dem Weltmarktpreis, aber dieſe werden 
zum Teil wieder durch Frachten und Qualitätsunterſchiede 
gegenüber dem Getreide überſeeiſcher Herkünfte aufgezehrt. 


Denne 


Den ſtärkſten Ausdruck für die Marktſttuation und Ber- 
ſorgungslage geben die Preisverhältniſſe. 


Preisindexzahlen für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe. 
Durchſchnitt 1927/28 = 100. 
1927/28 1928 1929 1930 1931 Aug. 1931 


Weizen 100 97,4 88,7 67,4 54,8 39,4 
Roggen 100 97,8 68,0 45,6 53,9 47,7 
Gerſte r e, AN 
Hafer 100 97,0 75,8 51,1 64,9 45,1 
Ochſen 100 974 96,2 795 579 7 068 
Schweine 100 97,3 113,7 92,8 49,6 53,3 
Butter 100 103,8 97,2 86,3 73,8 65,5 
Milch 100 100,0 103,2 81,7 68,8 64,5 
Brotgetreide 100 97,6 78,5 56,8 54,4 43,5 
uttergetreide 100 97,0 74,7 50,0 61,8 43,4 
Schlachtvie" 100 97,4 104,9 861 53,8 54,8 
Ackerprodukte 100 97,3 76,6 53,4 58,1 43,4 
Viehprodukte 100 100,3 101,8 84,7 65,5 61,6 


Gemeſſen an dem Stand von 1927/28 ſind die Getreide⸗ 


preiſe um rund 57 Prozent zurückgegangen. Am ſtärkſten 


iſt der Rückgang bei Weizen und Gerſte. Auch die tieriſchen 
Erzeugniſſe haben ſtarke Preiseinbußen zu verzeichnen. 
Dieſe ſind aber im ganzen geringer als bei Getreide und 
werden wenigſtens zum Teil durch die geſunkenen Preiſe 
für Futtermittel aller Art ausgeglichen. Trotzdem ſich durch 
verſchiedene Schutzmaßnahmen der öſterreichiſche und tſche⸗ 
chiſche Markt für die Schweineausfuhr verengt hat, hat 
Polen bei ſteigender Konkurrenz im ganzen ſeine Stellung 
als Exportland für tieriſche Erzeugniſſe feſtigen können. 
Die Maßnahmen zur Qualitätsverbeſſerung der Butter 
haben weſentlich dazu beigetragen. Beſonders auf dem eng⸗ 
liſchen Markt ſind die Preisunterſchiede für Butter und 
Bacon däniſcher und polniſcher Herkunft geringer geworden. 
Gegenüber dieſer verhängnisvollen Preisentwicklung für 
faſt alle landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe ſchaffen die Preis⸗ 


ermäßigungen für Löhne und künſtliche Düngemittel zwar 


eine gewiſſe Erleichterung, im ganzen aber einen unbefrie⸗ 
digenden Ausgleich. Die Löhne ſind nach den jetzt gültigen 
Tarifen etwa wieder auf den Stand des Jahres 1927 und 
die Düngemittel ſind um 20 bis 25 Prozent im Preis er⸗ 
mäßigt. Die meiſten übrigen Betriebsmittel, außer Kraft⸗ 
futterſtoffen, haben dagegen ihren Preisſtand behauptet. 
Verſucht man diefe Tatſachen für die künftige Preis- 
geſtaltung zu deuten, ſo ergibt ſich folgendes Bild. Nach 
Lage der Dinge iſt mit einer weſentlichen Belebung der 
Getreidepreiſe, die eine grundſätzlich andere Situation 
ſchafft, auf längere Sicht nicht zu rechnen. Auch auf den 
Schweinemärkten ſind die Vorausſetzungen für einen ſtär⸗ 
keren Preisaufſchwung noch nicht gegeben. Die gegenwär⸗ 
tigen Preiserhöhungen dürften in der Hauptfach auf 
ſaiſonmäßige Erſcheinungen zurückzuführen ſein. Nach dem 
Rythmus des Schweinezyklus, den Schweinefutter⸗Preis⸗ 
verhältniſſen und der Entwicklung des Zuchtſauenbeſtandes 
ſcheint der Tiefpunkt der Baiſſe allerdings überwunden zu 
ſein, ſo daß im Verlauf des Wirtſchaftsjahres 1932 mit 
einer kräftigeren Preisaufbeſſerung gerechnet werden kann. 
Im ganzen wird alſo im begonnenen Wirtſchaftsjahr die 
ungünſtige Preisrelation zwiſchen Ertrags⸗ und Koſten⸗ 
ütern im Ackerbau und in abgeſchwächtem Maße in der 
iehhaltung beſtehen bleiben. Auf der Einnahmeſeite find 
rößere Rentabilitätsreſerven nicht vorhanden, ſo daß die 
Ausbalanzierung des Wirtſchaftsetats in erſter Linie durch 
Droſſelung der Ausgaben zu erfolgen hat. Prak⸗ 
tiſch bedeutet dies, daß in vielen Betrieben eine weitere 
Entſpannung in der Intenſität der Betriebs⸗ 
hrung und der Organiſation des Betriebes eintreten muß. 
Mit dieſen Feſtſtellungen ſind gleichzeitig auch gewiſſe An⸗ 
haltspunkte für den Aufbau der Fruchtfolge gegeben. 
; (Schluß folgt) 5 
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Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufjóge 


Betrachtungen zur herbſtbeſtellung. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Der Landwirt ſteht mitten in den Vorarbeiten für 
die Herbſtbeſtellung und in wenigen Wochen wird © 
auch den Samen der Erde anvertrauen, in der ſtillen 
Hoffnung, daß die nächſte Ernte ihm weniger Sorge 
bereiten wird als die der letzten zwei Jahre. Die Zu⸗ 
kunft läßt ſich kaum vorausſehen und der Landwirt weiß 
gar nicht, was er noch produzieren ſoll, um ſeine Exiſtenz 
zu ſichern. So glaubte er im vergangenen Jahre den 
Fehlbetrag infolge der ſtark gefallenen Roggenpreiſe 
durch einen verſtärkten Weizenanbau ausgleichen zu 
können. Jetzt aber nach der Ernte muß er die bittere 
Enttäuſchung machen, daß der hinſichtlich des Bodens 
und der Düngung anſpruchsvollere Weizen faſt ebenſo 
viel oder gar noch weniger koſtet als der Roggen. Aus 


dieſer Tatſache dürfen wir aber nicht den Schluß ziehen, 


daß wir über den Weizen den Stab brechen und wieder 
zum Roggen zurückkehren müſſen. Wenn man beim 
Weizen ein langſameres Anziehen der Preiſe beobachten 
kann, ſo iſt es damit zu erklären, daß im letzten Wirt⸗ 
ſchaftsjahr der Weizenanbau noch weiter zugenommen 
hat und daß der Weizen bei uns als Nahrungsmittel 
lange nicht die Rolle ſpielt wie der Roggen. Je gerin⸗ 
geren Anteil aber ein Produkt im Wirtſchaftsleben eines 
Staates einnimmt, um ſo größeren Preisſchwankungen 
nach oben und unten, je nach der Stärke des Angebotes 
und der Nachfrage, unterliegt es. Obzwar die An⸗ 
baufläche von Roggen die des Weizens um das Vier⸗ 
fache überſteigt, ſo wurde doch im letzten Jahre faſt die 
gleiche Menge von beiden Getreidearten ausgeführt, und 
zwar wurden vom 1. Auguſt 1930 bis 1. Juli 1931 
78 698 Tonnen Weizen und 72 661 Tonnen Roggen er- 


portiert. Wohl war der verſtärkte Weizenanbau in den 
letzten Jahren angebracht, da noch vor 3 Jahren der Be⸗ 


darf durch die Inlandsproduktion nicht gedeckt wurde 
und Weizen eingeführt werden mußte. Doch iſt die Land⸗ 
wirtſchaft auch nach dieſer Richtung etwas zu weit ge⸗ 
gangen und hat Weizen auch dort angebaut, wo er nicht 


angebracht war. So wurden in den Jahren 1909—1913 


in Polen 1 353 000 Hektar mit Weizen angebaut, von 
denen 16 783 000 Doppelzentner Weizen geerntet wur⸗ 
den. In den Jahren 1922—1924 betrug die Weizen- 
anbaufläche 1 066 000 Hektar, von der 12 503 000 Dop⸗ 
pelzentner Weizen geerntet wurden. In den nachfolgen⸗ 
den Jahren ſtieg die Weizenanbaufläche ſtändig an, be⸗ 
trug 1930 1 645 500 Hektar und lieferte eine Ernte von 
22 404 500 Doppelzentnern. In der Wojewodſchaft 
Poſen hat die Weizenanbaufläche in dieſer Zeit noch be⸗ 
deutend mehr zugenommen als in dem reſtlichen Polen. 
So wurden im Jahre 1928 116 400 Hektar mit Weizen 
angebaut und 2 394 000 Doppelzentner Weizen geerntet. 
Im Jahre 1929 fiel zwar die Anbaufläche auf 109 833 
Hektar und gleichzeitig auch der Ertrag auf 2212 200 
Doppelzentner, im nächſten Jahre ſchnellte aber die An⸗ 
baufläche ſchon auf 148 700 Hektar, während der Weizen⸗ 
ertrag von dieſem Jahr mit 2 881 400 Doppelzentner an- 
gegeben wird. Wenn wir uns den durchſchnittlichen Hek⸗ 
tarertrag errechnen, jo werden wir finden, daß er im 
Jahre 1928 19,3 Doppelzentner, im Jahre 1929 20,1 
Doppelzentner und im Jahre 1930 aber nur 19,1 Doppel⸗ 
zentner betrug. Auch für dieſes Jahr kann man ſchon 
heute annehmen, daß der durchſchnittliche Weizenertrag 
je Hektar noch bedeutend geringer ſein wird als im ver⸗ 
gangenen, während die Weizenanbaufläche noch weiter 
zugenommen hat. Wir können daraus den Schluß ziehen, 
daß in den letzten Jahren der Weizen auch auf ſolche 
Böden ausgedehnt wurde, die ſich für den Weizenanbau 
nicht eignen. Es muß daher nach dieſer Richtung wieder 


eine TAE vorgenommen werden und der Weizen⸗ 
anbau nur auf jene Böden beſchränkt werden, die ſich 
hierfür auch tatſächlich eignen, um nicht ein ju großes 
Riſiko einzugehen und die Produktionskoſten für Weizen. 
zu hoch zu ſchrauben. Daß der Weizen auf leichteren 
Böden nicht mehr gedeihen will, erklärt ſich aus ſeinem 
größeren Waſſer⸗ und Düngerbedürfnis. Auch das 
Düngerbedürfnis iſt größer als beim Roggen, weil der 
Weizen ein geringeres Aneignungs⸗ und Ausnutzungs⸗ 
vermögen für die Bodennährſtoffe hat. Gerade dieſe 
Tatſache muß aber in der gegenwärtigen Zeit auch mit in 
Erwägung gezogen werden. Wir müſſen beim Weizen⸗ 
anbau jene Sorten bevorzugen, die ein recht großes An⸗ 
eignungsvermögen für die Bodennährſtoffe beſitzen. Wo 
aber die Vorbedingungen für den Weizenanbau zu⸗ 
treffen, dort ſollte er weiter angebaut werden, damit auch 
in Zukunft der Inlandsbedarf an Weizen gedeckt wird 
und damit auf der anderen Seite der Inlandsmarkt 
mit überſchüſſigem Roggen nicht ſo ſtark belaſtet wird. 
Was nun die Preisgeſtaltung des Weizens anbe⸗ 


= Weizenpreiſe lediglich auf den verſtärkten Weizenanbau 

Und das ſich daraus ergebende Ueberangebot an Weizen 
; zitrückzuführen ſind. Wir verfügen nicht über ſo genaue 
Ernteſtatiſtiken, um ſchon jetzt mit Sicherheit ſagen zu 
können, daß wir einen Weizenüberſchuß haben, und es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der verſtärkte Weizenanbau 

im letzten Jahre ohne weiteres durch die ſchlechtere Ernte 
aufgewogen wird. 

Zur Entlajtung des Roggen- und Weizenmarktes 
würde es ſich auch empfehlen, in Zukunft auf den beſſeren 
Böden noch mehr Wintergerſte anzubauen als es bis jetzt 
der Fall war. Weitere Vorteile der Winiergerſte liegen 
D daß wir uns auf die Weiſe eine beſſere Arbeits- 

Ernt 


i te reift 1014 Tage als der 
Roggen liefert meiſtens auch höhere Korn⸗ und Stroh⸗ 
erträge als Sommergerſte und enthält mehr Eiweiß 
als die letztere. Geſchroten liefert fie daher ein ausge- 
zeichnetes Kraftfutter für das Vieh. Der Wintergerſte 
mird ferner ein günſtiger Einfluß auf die Bekämpfung des 
Hederichs und Ackerſenfs zugeſprochen, da dieſe Unkräuter 
unter der früh abgeernteten Wintergerſte ſelten zur Reife 
mmen. Nach der Wintergerſte kann man nicht nur 
Gründüngungspflanzen, ſondern auch Stoppelfrüchte 
mit Vorteil noch anbauen. Beim Anbau der Winter- 
gerſte wird man nur darauf achten müſſen, daß man fie 
nur auf geſchützteren Pit anbaut, weil fie un 
= froſtempfindlich iſt. 


bauen können, empfiehlt es ſich, Inkarnatklee noch jetzt 

auszuſäen, um zeitiges Futter für das Vieh im Frühjahr 

zu bekommen. Man kann Inkarnatklee rein oder in 

Gemenge ausſäen und ſtreut im letzteren Falle 10—12 
Pfd. Inkarnatklee mit 12 Pfund ital. oder weſterwoldt⸗ 
ſchem Raygras | je Morgen aus. Mitte Mai fann nian 
bereits dieſes Futter ernten und nachher noch Mais, 
Rüben, Frühkartoffeln,. Gemenge uſw. anbauen Auch 
Zottelwicke mit Weizen oder Roggen gibt zuſammen zeiti⸗ 
ges Futter. Wo noch Weizen wächſt, ſollte man Weizen als 
Stützpflanze wählen, weil er ſpäter als der Roggen ver⸗ 
holzt Man nimmt 60—70 Pfund Zottelwicke und 15 
is 20 Pfund Getreide je Morgen. Der Anteil von Ge⸗ 
treide kann zwar auch noch größer ſein, doch ſoll er über 
50 Prozent nicht hinausgehen. Zottelwicke kann man 
fe id Sottetid zuſammen ausſäen und nimmt 

iD. 


trifft, fo iſt es auch noch nicht geſagt, daß die niedrigen 


Beda ta e Tiefe liegt bei 2-3 Zentimeter. 
teile der zu tiefen Saat äußern ſich dann in den kreis⸗ 
runden gelben Flecken auf den erſten Halmblättern, die 
als Zeichen von Sauerſtoffmangel gedeutet werden. Bei 
Roggen und Gerſte tritt dieſe Erſcheinung beſonders leicht 
und ſtark auf. Sobald man ſie daher bemerkt, muß man 
ihrer weiteren Auswirkung durch 
mit einer Eroskil⸗ oder Cambridge⸗Malze entgegen⸗ 
treten. Haben wir daher die Gründüngung nicht recht⸗ 
zeitig untergepflügt, dann ift es ſehr oft beſſer, fie ab- 
zumähen oder abzuweiden und nur die R ae 
unterzupflügen. 


In Wirtſchaften, Die: eher Klee noch Luzerne an⸗ 
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wichtige Frage der Produktionsverbilligung eingehen 


und alle Vorausſetzungen, die zur Herabſetzung der Pro⸗ 
duktionskoſten je Ertragseinheit beitragen können, ihai- 
jen. Wir wollen hier nur die weſentlichſten Faktoren, die 


ſich auf die Höhe der Produktionskoſten auswirken kön⸗ 
nen, kurz ſtreiſen und beginnen mit der Bodenbearbei⸗ 


tung. So kann man immer wieder von den Landwirten 
die Klage hören, daß die Winterung ſehr oft nach Sera⸗ 
della⸗ oder Lupinengründüngung verſagt. Daraus kann 
man wieder erſehen, daß die Landwirte noch nicht wiſſen, 
welche Beſchaffenheit der Boden aufweiſen muß, wenn 
ſich die Winterung gut entwickeln ſoll. Denn ſchuld an 
der ſchlechten Entwicklung des Roggens nach iner Grün⸗ 
düngung iſt natürlich nicht die Gründüngungspflanze, 
mit der wir dem Boden nicht nur organiſche Maſſe, ſon⸗ 
dern auch Nährſtoffe zuführen, ſondern der zu lockere Zu⸗ 
ſtand des Bodens, der dann hervorgerufen wird, wenn 
die Seradella kurz vor der Ausſaat erſt untergepflügt 


wurde und der Boden daher keine Zeit hatte, um ſich ab⸗ 


zulagern. Wenn dann im Laufe des Herbſtes und Win⸗ 


ters die Gründüngungspflanze verfault. jo ſackt der Bo⸗ 
den nicht im gleichen Maße nach und es entſtehen größere 
Hohlräume im Boden, die von den Pflanzenwurzeln nicht 
paſſtiert werden können. Sie füllen ſich mit Waſſer an 
und verurſachen durch das Gefrieren und Auftauen des 
Bodens im Winter Wurzelzerreißungen. 
als Seradella machen Lupinen den Boden 
daher, 
dügungspflanzen zeitig unterpflügen. Dadurch wird aber 
nicht nur das Wachstum der Pflanzen und die weitere 
Stickſtoffanſammlung vorzeitig unterbunden, ondern es 

oma ſich auch zu große | 


Noch ſperriger 
Man muß 


um dieſen Nachteil auszuſchalten die Grin- 


a durch vorzei⸗ 


Die Nach⸗ 


Walzen es Bodens 


Aehnliche Schade können entſtehen, 
größere Gaben ſchlecht verrotteten Düngers zur Minte 


kung unterpflügen. Auch in dieſem Falle iſt es daher 


wichtig, wenn wir Stalldung geben wollen, daß wir nur 
gut verrotteten Dünger in mäßigen Gaben dem Boden 


zuführen, für möglichſt gleichmäßiges Ausbreiten ſorgen 
und ſchon mehrere Wochen vor der Ausſaat den Dung 
unterpflügen. Konnte die Saatſurche nicht längere Zeit 


(3—4 Wochen) vor der Beſtellung gegeben werden, dann 


müſſen wir künſtlichen Bodenſchluß dur⸗h Bearbeitung 


des Bodens mit einem Antergrundpacker oder bei Gre 


mangelung eines ſolchen mit einer ſchweren Walze herz = 
ſtellen. Aus demſelben Grunde iſt es auch nicht ange⸗ 
bracht, nach Kartoffeln den Boden noch zu pflügen. Je 


nach der Zeit, wann die Kartoffeln geerntet wurden, 


wird der Boden zuvor flach geſchält oder nur mit Grub⸗ 


ber oder Egge behandelt. Denn gerade in den mit Stali 


mit gedüngten Kartoffeln haben wir eine vorzügliche 
Vorfrucht für den Roggen, wenn wir dieſen Grundſatz 


P e 8 : 


wenn wir i 
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ode beachten. Der Weizen ſtellt an die phuſikaliſche Be⸗ 

ſchaffenheit des Bodens geringe Anſprüche als der Rog⸗ 

gen. Er verträgt eine friſche Saatfurche beſſer und nimmt 

2 a feuchte Beſtellung nicht ſo übel wie der Roggen. 
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er die oberirdiſchen Pflanzenteile im Herbit ſchwächer 
entwickelt und ſich hauptſächlich im Frühjahr beſtockt. Er 
verträgt deshalb auch eine ſpätere Ausſaat beſſer. Die 
Saattiefe richtet ſich nach Boden, Klima, Saatzeit und 
Korngröße und ſoll ji bei Weizen zwiſchen —5 Jenti⸗ 
meter bewegen. Bei zu tiefer Kornlage entwickelt ſich 
aber auch der Weizen weniger freudig und die Beſtockung 
läßt zu wünſchen übrig. 


Obzwar eine ſorgfältige Bodenbearbeitung ſehr zur 
uten Ausnutzung der Bodennährſtoffe beilragen kann, 
o müſſen ſie auch in der für die Pflanze aufnehmbaren 

Form im Boden vorhanden ſein, wenn die Pflanze un⸗ 
geſtört ihre Aufbauarbeit ausführen ſoll. Da aber der 
Landwirt nicht mehr imſtande iſt, die früheren Gaben an 
künſtlichen Nährſtoffen beizubehalten, muß er unbedingt 
durch eine beſſere Fruchtfolge, vor allem durch 
einen verſtärkten Anbau der ſtickſtoffſammelnden Pflan⸗ 
zen, durch eine ſorgfältigere Behandlung 
der wirtſchaftseigenen Düngemittel und 
durch wohl durchdachte Anwendung der künſt⸗ 
lichen Düngemittel einem ſtärkeren Extragsrück⸗ 
gang vorbeugen. Mit allen dieſen Fragen haben wir 
uns auch jhon in unſerem Blatt beſchäftigt und wollen 
auf ſie in den nächſten Wochen nochmals zurückkommen. 
Stallmiſt wird als eine langſam wirkende Nährſtoff⸗ 
quelle am beſten von Pflanzen mit langer Wachs tums⸗ 
zeit, die gleichzeitig auch eine intenſive Saatenpflege er⸗ 
fahren, ausgenutzt. Hierzu gehören an erſter Stelle die 
Hackfrüchte. Zur Winterung werden wir daher nur dann 
Stallmiſt geben, wenn wir ihn im Ueberſchuß Jaben. Von 
den künſtlichen Nährſtoffen werden wir Kali und Phos⸗ 
phorſäure ſchon im Herbſt geben können. Hingegen wer- 
den wir von Stickſtoff im Herbſt nur ſchwache Gaben 
verabfolgen, etwa 30—40 Pfd. je Morgen, und auch nur 
dann, wenn keine Hackfrucht oder ſtickſtoffſammelnde 
Pflanze als Vorfrucht ſtand. Beſondere Vorſicht iſt bei 
der Anwendung des Kalkſtickſtofſfs auf den leichteren 


Böden am Platze. Auf dieſen Böden iſt es richtiger, den 


IDEEN SOK SCE? Die Friedrichswerther Berg⸗Wintergerſte ſehr gut be⸗ 


Kalkſtickſtoff durch einen 
ſetzen. : 2 ; 

Damit eine kräftige Ernährung der Pflanzen in 
ihrem jüngſten Entwicklungsſtadium gewährleiſtet iſt, 
muß nur ein volles undſchweres Korn zur Aus⸗ 
ſaat kommen. Sorgfältige Reinigung des Getreides vor 
der Ausſaat iſt daher erſte Vorausſetzung. Da aber die 
am beſten ausgebildeten Körner ſich um die Mitte der 
Spindelähre gruppieren und etwa ein Drittel vom Korn⸗ 
gewicht der ganzen Aehre ausmachen, ſollten ir bei der 
Saatgutſortierung ca. zwei Drittel der Körner ausſchei⸗ 
den und nur ein Drittel zur Saat verwenden, weil wir 
nur dann die Gewähr haben, die am beſten ausgebildeten 
Körner für Saatzwecke gewonnen zu haben. Neben der 


Vollkörnigkeit und dem hohen Korngewicht muß ſich das 


Saatgut durch hohe Keimfähigkeit, Keimenergie und 
Triebkraft auszeichnen. Zur Erlangung dieſer Eigen⸗ 
ſchaften brauchen die Getreidekörner, je nach dem Reife⸗ 
ſtadium und Erntewetter, eine Ruhe von 25-—40 Tagen. 
In ſeuchteren Jahren, wie in dieſem Jahre, ift es daher 
beſonders ratſam, angekauftes Saatgut auf dieſe Eigen⸗ 


ſchaft prüfen zu laſſen. Solche Unterſuchungen werden 
von unſerer Pflanzenſchutz⸗Abteilung (Bydgoszcz, ul. Ba- 
mojfkiego 7) durchgeführt. 


Mit Rückſicht darauf, daß die Erträge im Laufe der 


Zeit auch bei der Winterung zurückgehen, weil ſich das 
Getreide ebenfalls abbaut, iſt es unbedingt notwendig, 
von Zeit zu Zeit zu Saatgutwechſel zu greifen“ Beſonders 
wichtig iſt dieſe Frage bei Roggen, weil er ein Fremd⸗ 


befruchter iſt und ſich daher ſehr leicht mit anderem 
ſchlechten Roggen aus der Nachbarſchaft kreuzt. Bei Wei⸗ 
zen und Gerſte iſt die Gefahr der Kreuzung nicht ſo groß, 
weil die Selbſtbefruchtung vorherrſcht. Immerhin kommt 
auch hier Fremdbefruchtung in einem verhältnismäßig 
hohen Prozentſatz vor. 
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Auch das Beizen der Winterung halten viele 
Landwirte für einen Luxus, weil fie die Belzmittel nicht 
bezahlen können. Nach der verregneten Ernte aber geht 
der Landwirt ein viel zu großes Riſiko ein, wenn er un⸗ 
gebeiztes Saatgut ausſät. Einen Ausweg könnte der 
Landwirt darin finden, daß er wenigſtens zu den billi⸗ 
geren Beizmitteln greift, die in ihrer Wirkung nicht 
verſagen werden, wenn ſie genau nach der Vorſchrift an⸗ 
gewandt werden. 

Was die Sortenfrage anbetrifft, ſo können wir auch 
nur den einen Ratſchlag dem Landwirt geben, ſich aufs 
Experimentieren nicht einzulaſſen und ruhig bei ſeinen 
alten bewährten Sorten zu bleiben. Prüfen wir neue 
Sorten ruhig auf kleinen Flächen, hüten wir uns aber, 
ſie ſofort in größerem Amfang anzubauen. Das letzte 
Wirtſchaftsjahr hat die Aeberzeugung von der Ertrags⸗ 
fähigkeit ſo mancher bis dahin gut bewährter Sorte 
wieder erſchüttert und wir müſſen mehr Beachtung den 
ertragsſicheren Sorten, aljo ſolchen Sorten die 
auch in ungünſtigen Jahren und bei ſchwächerer Dün⸗ 
gung noch zufriedenſtellende Erträge liefern, beilegen. 
Beim Roggen ift die Sortenfrage einfach. Da haben wir 
den Lochows Petkuſer Roggen, der jid auch bei 
uns beſtens bewährt hat. Auf erſtklaſſigen Noggenböden 
hingegen können wir den anſpruchsvolleren Hildebrand⸗ 
ſchen Zeeländer⸗Roggen anbauen, der uns dann nicht nur 
höhere Korn⸗, ſondern auch höhere Stroherträge liefern 
wird. a 

Von den Weizenſorten hat auch in dieſem Jahre von 
Stieglers 22 ſehr angenehm überraſcht. Von den Hilde⸗ 
brandſchen Sorten wird der B⸗Weizen und Fürſt Hatzfeld 
von den Landwirten beſonders geſchätzt, und von den 
Svalöfſchen Zuchten erfreut ſich der Sonnenweizen TH 
immer größerer Beliebtheit. In trockenen Lagen behaup⸗ 
tet ſich weiter mit gutem Erfolg Markowitzer Edelopp, 
während für weniger weizenfähige Böden noch der Crie⸗ 
wener 104, Stieglers Siegesweizen und PSG. Sand⸗ 
weizen zu erwähnen wären. 

Von den Wintergerſtenſorten hat ſich auch bei uns 


währt. Sie hat allerdings den Nachteil, daß ſie ſpät 
reift. Legen wir auf Frühreife Gewicht, dann müſſen 
wir Eckendorfer Mamuth⸗Wintergerſte anbauen. die um 
etwa 4—6 Tage früher reift. Die beſonders in Pomme- 
rellen häufig angebaute P. S. G. Nordland ⸗Wintergerſte 
baut ſich auf der Friedrichswerther auf. ; 
Vorausſetzung für eine Verbilligung der Produktion 
iſt, daß wir auch bei der Herbſtbeſtellung an alle produk⸗ 
tionsfördernden Faktoren denken, auf der anderen Seite 
aber alle hemmenden Einflüſſe, ſoweit es ſich vom wirt⸗ 
ſchaftlichen Standpunkte rechtfertigen läßt, ausſchalten. 


Ackerblankes Streichbrett — Sauberes Pflügen. 

Der Pflug wird unter allen landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und Geräten in der Behandlung vielfach am 
meiſten vernachläſſigt. Wenn die Buchſen der Räder kein 
Fett erhalten, wenn der Pflug wochen⸗ und mongtelang 
in Regen und Schnee ſteht, daß ſich der Roſt tief in ſeine 
arbeitsblanken Teile hineinfrißt, wenn das Schar nicht 
rechtzeitig nachgeſchärft und dabei ſorgfältig wieder auf 
die rechte Härte und in die richtige Stellung gebracht 
wird, dann darf man von dem ſo mißhandelten Pflug 
keine erſtklaſſige Arbeit erwarten. 

Wenn ein Pflug vollſtändig fabrikneu direkt vom 
Werk oder vom Lager des Händlers kommt und gleich 
anfangs keine ſaubere Arbeit macht, dann kann doch den 
Pflugführer keine Schuld treffen? Manchesmal vielleicht 
doch! Auch der fabrikneue Pflug will in der rechten 
Weiſe behandelt ſein. Die bekannten deutſchen Pflug⸗ 
fabriken geben deshalb ihren Motoranhängepflügen und 
Geſpannpflügen ausführliche gedruckte Anleitungen mit, 
in denen die einzelnen Störungen, die bei der Arheit auf⸗ 
treten können, ihre Urſache und die richtige Abhilfe in 


delt werden. Freilich: Anleitungen haben nur dann 
Wert, wenn ſie geleſen und befolgt werden. 
Eine der Grundvorausſetzungen für ſauberes Pflü⸗ 
gen ift ein glashartes, ſpiegelblankes Rieſter oder 
Streichbrett. Die Rieſter eines guten Markenpfluges 
erhalten in der Fabrik einen tadelloſen Schliff und Hoch⸗ 
glanzpolitur. Zum Schutz gegen Roſt wird die polierte 
Fläche aber mit einer feſt haftenden Roſtſchutzmaſſe über⸗ 
zogen. In manchen Böden, z. B. wenn ſandige oder lie- 
ſige Beimiſchungen im Acker ſind, wird der Roſtſchutzüber⸗ 
zug bei der Arbeit rajh weggerieben. Wo man dugegen 
klebende Böden hat, muß der Aeberzug entfernt werden, 
ehe man den Pflug zur Arbeit einſetzt. Sonſt hängt ſich 
der Boden an, und es gibt ſchlechte Arbeit Aerger und 
Aufenthalt. 

Das Entfernen der Roſtſchutzmaſſe kann auf ver⸗ 
ſchiedene Art geſchehen. Sit kein anderes Hilfsmittel zur 
Hand, [o genügt ein Meſſer, mit dem der Lack abgekratzt 
wird. Weniger mühſam iſt es allerdings. Benzol mit 
etwas Spiritus gemiſcht mit einem Lappen fafiig einige 
Male auf die polierte Fläche aufzutragen. Dann läßt 
ſich der Roſtſchutz nach einigen Minuten leicht mit einem 

Spachtel abreiben. 
Noch raſcher und ſicherer als die angegebene Löſung 
wirken die im Farbhandel erhältlichen Abbeizmittel oder 
Abbeizfluide, die jedoch nicht immer zur Hand ſein 
werden. ; 
»Wenn auch Benzol und Spiritus ſehlen, dann emp- 
ſiehlt ſich eine Löſung von 4 Kilo Soda auf 4 Liter 
Waſſer mit Zuſatz von etwas friſchem Kalk und feinem 
Sand. Das Gemiſch muß ſofort nach der Zubereitung 
aufgetragen werden und ſoll etwa 20 Minuten ein⸗ 
8 ma ehe mit Bürſte und Waſſer das. Rielter a lena 
wird. 
Wenn auch dann der Don noch nicht 8 
will, ſondern Neigung zum Anhängen zeig 


derpflügen.. Denn wie hart und wie ſauber poliert auch 
ein Rieſter aus der Fabrik kommen mag: die beſte Poli⸗ 
88 tur. die Ackerblankheit, die kann crit bei der Arbeit ſelbſt 
entfliehen. 
> Dieſen vom Boden erzeugten beſonderen Schliff des 
SE Rieſters muß man ſorgfältig bewahren. Bleibt der Pflug 
nach der Arbeit ungeſchützt in Schmutz und Näſſe ſtehen, 
dann kann der Roſt ſein Zerſtörungswerk beginnen. Ein 
ſorgfältiger Gerätepfleger wird deshalb alle ackerblanken 
Teile nach Gebrauch reinigen, trocken reiben uid einfetten 
und dann das Gerät unter Dach ſtellen. Das macht zwar 
etwas mehr Arbeit, als den Pflug einfach auf dem Felde 
oder in einem Winkel des Hofes liegen zu laſſen. Die 
Arbeit macht fiń aber hundertfach bezahlt, wenn der 
Pflug wieder in Benutzung genommen wird. RK T. 


| Land wirtſchaftliche vereinsnachrichten | 


Prüfung von Landwirtſchaftslehrlingen. 

Die nächſte Prüfung der landwirtſchaftlichen Lehr⸗ 
linge findet Ende September ſtatt. 
den nur ſolche 
Lehrpraxis in 
können. 

à Bei der Anmeldung zur Prüfung find dem Geſuche 
für die Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen: 
; 1. die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 

2. ein ge ia e und BUZIE Lebens⸗ 


Lehrlinge zugelaſſen, die eine 2jährige 
einem fremden Betriebe nachweiſen 


lau 

3 ba. letzte Schul⸗ und amit Winterſchulzeugnis. 
; Die Anmeldung muß bis zum 15. September 
: 5 ds. ſchriftlich bei der WLG, Poznan, — s 
= ſein. = 


1 beigelegt; d) eine 


ſolche eklige Böden! — dann hilft nur geduldiges Wei⸗ 


Zur Prüfung wer⸗ 
Poſen über „Betrach RE Her 
i 


11.9, nachm. %6 Uhr im Gaſthaus in Śliwno. Low 
Kaſchlin: 


548 


b knappen Stichworten und anſchaulichen Bildern behan⸗ Gleichzeitig find die Prüfungsgebühren von 20 zk, 


die der Prüfling im Falle der Ablehnung der An⸗ en 


meldung nach Abzug von 3 zl für Porto und Schreib⸗ 
gebühren zurückerhält, auf das Poſtſcheckkonto Poznan 
Nr. 206 383 zu überweiſen. 
Ueber Zulaſſung, Ort und Termin der Prüfung er⸗ 
halten die Lehrlinge beſondere Nachricht. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Anmeldung zur Winterſchule. 


Landwirte, laßt Eure Söhne die Landwirtſchafts⸗ 
ſchule beſuchen! Je ſchwerer die Zeiten, deſto mehr 
brauchen die Jungen das geiſtige Rüſtzeug! 

Anmeldungen, letztes Schulabgangszeugnis, Geburts⸗ 
ſchein und Führungszeugnis ſind zu richten: 

an die deutſchſprachige Landwirtſchaftsſchule in 
Schroda, 

an die deutſchſprachige Landwirtſchaftsſchule der 

L. G. in Birnbaum, 

oder für die deutſchſprachige Abteilung der Land⸗ 
wirtſchaftsſchule in Wollſtein, an die Geſchäftsſtelle der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft in Leſzuo, 
ul. Lipowa 14; an letztere ſind die Anmeldungen bis 
ſpäteſtens 1. Oktober einzureichen. 


Gärtnerlehrlings⸗Prüfung. 
Es können ſich noch einige Lehrlinge polniſcher Staats⸗ 
bürgerſchaft deutſcher Nationalität, denen an der Ablegung 
einer Prüfung in deutſcher Sprache bei der Weſtpolniſchen 


Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, U Gartenbau, gelegen . 


ift, umgehend, allerſpäteſtens bis 8. September, bei der 
unterzeichneten Abteilung melden. Zur Anmeldung ſind a) der 
ſelbſtgeſchriebene, ausführliche Lebenslauf; b) die ſchriftliche 


Zuſtimmungserklärung des Vaters, der Mutter oder des Borz 


mundes und des Lehrherrn; c) ein Führungszeugnis, vom 


Lehrherrn ausgeſtellt, und im verſchloſſenen Briefumſchlag 
Prüfungsgebühr von 20 Zloty per Role 
| anmweiiung, wovon 17 Złoty bei Nichtannahme zur Prüfung 


zurückerſtattet werden, per Einſchreibebrief an die Garten⸗ 
bau⸗ Abteilung der Welage, Poznan ⸗Solacz, ul. 
Podolſka 12, einzuſenden. Nach Schluß der Anmeldung 
erfolgt direkte Nachricht. — Prüfungstermin vorausſichtlich 
Ende November 1931. Borbedingung: vollendete 
dreijährige Lehrzeit! 
Welage, Gartenbau: Abteilung. 
Obſternte⸗Ausſichten 1951. 


Wir bitten die Ergebniſſe der Obſternteausſichten auf dem 
in den zwei vorletzten Nummern des „Landw. Zentralwochen⸗ 


blattes“ veröffentlichten Abſchnitt einzutragen, den Abſchnitt aus⸗ 
zuſchneiden, auf eine frankierte Poſtkarte zu kleben und dieſelbe 
bis 7. September 1931 an die Gartenbau⸗Abteilung der Welage, 


Poznan⸗Sokacz, ul. Podoljfa 12, gelangen zu laſſen. 
Obſteinheitskiſten liefert und ſind zu beſtellen bei 
Mühlengutsbeſitzer Fr. Fröhlich, Kamiennik, p. Kwiejce, pow; 
Czarnköw. 
Holzwolle liefert und iſt zu beſtellen bei F. Haaſe in 
Drawfko, pow. Czarnköw. 


Dereinstalender. 
Bezirk Poſen J. 

Sprechſtunden: Miloſtaw: 5 d. 9. 9., von 9—12 Uhr 
bei Bite; Wreſchen: Donnerstag, d 11.9 9., im | DE Low. 
Verein Schwerſenz: Verſammlung, d. 5. 9.5 E 5 Uhr im 
Lokal des Herrn 9 latite. Vortrag des e ng. agr. Karzel⸗ 

bſtbeſte unter Berückſich⸗ 
tigung der gegenwärtigen pak ZE Sow. Verein Podz 
wegierki: a e 10 15 Na aa Einliefe⸗ 
rung des Obſtes von 7—10 Uhr, Aufbau. ortenbeſtimmung, 
Dekoration, von 10—1 Uhr, Preisgerichtsarbeit von 10—1 Uhr. 
Eröffnung der Schau durch den 44 Uhr © um 3 Uhr. Vortrag 
über Obſtverpackung von 34—44 Uhr, Vortrag über Sorten, 
Obſtſchauergebnis und Prämiierung von 4/½—5½% Uhr. Um 
reichliche Beſchickung und De Beſuch wird gebet en. 

Bezirk Poſen II. 

Landw. Verein Trzeionla: uw, J den 

etein 

onnabend, d. 12. 9., nachm. 146 Uhr bei Jagenſch. Low, 
(Fortſeßung auf Seite 551) 


en 
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| Fiür die Landfrau | 
ee (Haus- und Kofwirtihäft, Mleintierzucht, Gemiſe⸗ und Obitbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


HFrauenausſchuß bei der W. L. G. 

Nach mehrfachen Vorbeſprechungen wurde in einer 
Verſammlung von Landfrauen aus den verſchiedenſten 
Gegenden der Wojewodſchaft Poſen am 2. 6. 1931 die 
Bildung eines Frauenausſchuſſes gutgeheißen und in 
den Vorſtand gewählt: 

Frau Margarete von Treskow, Radojewo, Bor- 
ſitzende, ; ; 
Frau Bardt geb. Freiin von Maſſenbach, Lubok, 

ſtellv. Vorſitzende, 

Frau ae e Zkotniki, 
linkſiek⸗Rybitwy, 5 
„ von Loeſch⸗Jabkonna, 

„ Gräfin Schlieffen⸗Wioſka, 

„ Wendorff⸗Rybiniec, 
„ von Willich⸗Görzyn. 

Der Frauenausſchuß ſoll von ſeinen Mitgliedern An⸗ 
regungen entgegennehmen und ſelbſt geben, um zu be⸗ 
wirken, daß die Belange der Landfrauen ſoweit als 

möglich bei den verſchiedenen Organiſationen und Ein⸗ 

richtungen berückſichtigt werden. . 


* * 


Frauen und Töchter unſerer Mitglieder, die ſich für 


die Arbeiten des Ausſchuſſes intereſſieren, werden ge⸗ 
beten, ihre Adreſſe an die Weſtpolniſche Landwirtſchaft⸗ 
liche Geſellſchaft e. V., Poznan, Piekary 16/17, einzu⸗ 
ſenden, damit bei Einladung zu Beſprechungen, Ver⸗ 
ſammlungen uſw. ihrer gedacht werden kann. Ankoſten 


entſtehen durch die Zugehörigkeit zum Frauenausſchuß 


nicht. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Hausfrauen in Stadt und Land helft unſerer Jugend! 
„Je mehr es nötig wird, daß jedes Mädchen einen Beruf er- 


greift, um ſo mehr iſt es notwendig, entſprechende Ausbildungs⸗ 


anſtalten zu errichten. An dieſen Ausbildungsanſtalten aber 
mangelt es uns ſehr; zum Teil ſind keine Räumlichkeiten vor⸗ 
handen, zum Teil keine Lehrkräfte, vor allem aber fehlt das zur 
Gründung von Schulen erforderliche Geld. Aber nicht für alle 
Berufe iſt der Beſuch einer Ausbildungsanſtalt, der ſtets mit er⸗ 
heblichen Geldausgaben verbunden iſt, unbedingt erforderlich. Es 
iſt dies der hauswirtſchaftliche Beruf. Durch längere praktiſche 
Betätigung in einem Haushalt können ſich die jungen Mädchen 
die zur Führung eines Haushaltes erforderlichen Kenntniſſe er- 
werben. 

Vielen jungen Mädchen iſt es vergönnt, ihre erſte hauswirt⸗ 
ſchaftliche Ausbildung im elterlichen Haushalt zu erlangen. Doch 
genügt dieſe Ausbildung allein meiſt nicht. Das Mädchen muß 
Einblick in die Führung anderer Haushaltungen erhalten, es muß 
lernen, ſich in andere Verhältniſſe und andere Menſchen zu fügen. 
Hier aber beginnen die Schwierigkeiten: Wo bietet ſich den jungen 
Mädchen Gelegenheit, ſich — außer in Haushaltungsſchulen — 


hauswirtſchaftlich auszubilden? -Wer ift bereit, den jungen Mäd⸗ 


chen die hauswirtſchaftlichen Arbeiten zu lehren? 2 

Und noch ein weiterer Kreis von jungen Mädchen benötigt 
dringend die hauswirtſchaftliche Ausbildung. Es ſind dies die 
Mädchen, die den Wunſch haben, ſich den ſozial⸗pflegeriſchen Be⸗ 
rufen zu widmen. Die für dieſe Berufe in Betracht kommenden 
Lehranſtalten fordern bei der Aufnahme den Nachweis einer min⸗ 
deſtens jährigen hauswirtſchaftlichen Vorbildung. Die Betäti⸗ 
gung im elterlichen Haushalt wird von den Anſtalten meiſt nicht 
als ausreichend erachtet. Auch hier ſtoßen wir auf dieſelben 
Schwierigkeiten: Es fehlen die Stellen, in denen den Mädchen 
Gelegenheit gegeben wird, ſich hauswirtſchaftlich vorzubilden. 

An die Hausfrauen in Stadt und Land richten wir 
heute unſere Bitte: Helft unſerer Jugend, ſich in der Hauswirt⸗ 
ſchaft ausbilden zu können! Nehmt Euch unſerer jungen Mäd⸗ 
chen an, gewährt ihnen Aufnahme in Euren Häuſern — nicht 
immer braucht Familienanſchluß gewährt zu werden — lehrt ſie 
die Arbeiten einer Hausfrau und ermöglicht dadurch den jungen 
Mädchen, ſpäter ſelbſt ihren Hausfrauenpflichten voll genügen zu 
können, die Vorbildung zu weiterer Berufsausbildung zu er⸗ 
langen oder durch erworbenes Wiſſen und Können ihren Lebens⸗ 
unterhalt zu verdienen. 


Meldungen mit Angabe, ob Haustochter, Hauswirtiſchafts⸗ 
lehrling oder Kochlehrling angenommen wird, ob Taſchengeld ge⸗ 
währt werden kann oder Lehrgeld gezahlt werden muß, bitten 
wir zu richten an den Hilfsverein deutſcher Frauen, Poznan, 
Waly Leſzezynſkiego 3. i 


Arbeitskalender für September. : 

Das Fallobſt kann jetzt ſchon gedörrt und zu beſſeren 
Wirtſchaftszwecken verwandt, die Abfälle müſſen verfüt⸗ 
tert werden. Unter keinen Umſtänden dürfen fie auf den 
Kompoſthaufen kommen, wo die ausſchlüpfenden Maden 
im kommenden Frühjahre dem Gärtner neue Sorge 
machen. Rebhühner werden eingekocht. Alles Dauerobſt 


muß bei trockenem Wetter mit der Hand oder einem 


guten Pflücker gepflückt werden. Der Aufbewahrungs⸗ 
fen muß trocken, luftig und frei von ſcharfen Gerüchen 
ein. ; 

Man nehme keinen Anjto an der braunen natür⸗ 
lichen Farbe des ſelbſthergeſtellten Backobſtes, das wert⸗ 
voller als das käufliche iſt, deſſen Baſenreichtum durch 
Schwefel vernichtet wurde; daher die weißen Ringäpfel, 
hellgelben Aprikoſen uſw. Man verſäume auch nicht das 
Einkochen von Birnen und Pflaumen. 

Das Junggeflügel muß numerierte Ninge be⸗ 
kommen, und die alted Hühner werden auf das Vor⸗ 
handenſein der ihren unterſucht. Wenn Puten und Gänſe 
auf der Weide nichts mehr finden, werden ſie zur Ein⸗ 
leitung der Maſt mit kleingeſchnittenen Kohl⸗ oder 
Mohrrüben gefüttert. Ställe werden geweißt. Kanin⸗ 
Hen- und Ziegenſtälle find nicht zu vergeſſen. ; 

Kaninchen werden in dieſem Monat zum legten- 

mal belegt. 
An den Bienenwohnungen find bei Aufhören her 
Tracht die Aufſatzkäſten zu entfernen. Durch das Spund⸗ 
loch der Strohkörbe darf kein Atom von Wärme ver⸗ 
lorengehen. Füllmaterial iſt bereil zu halten. 

Unter den Pfirſichſpalieren ſind Mäuſefallen aufzu⸗ 
ſtellen. Vorbereitungen zur Herbſtpflanzung ſind zu 
treffen. Bäume ſind bei einer leiſtungsfähigen Firma zu 
beſtellen. Wer ſich mit der Aufzucht von Wildlingen be⸗ 


faßt, kann jetzt die Kerne von Steinobſt in die Erde brin- 


gen. Von den Veredlungsſtellen der Roſen ſind die Ver⸗ 
bände zu löſen, damit ſie nicht einſchneiden; auch kann, 
ſolange die Rinde noch gut löſt, auf das ſchlafende Auge 
veredelt werden. Von Mitte des Monats wird morgens, 
anſtatt abends, gegoſſen. Empfindliche Zimmerpflanzen 
werden unter Dach gebracht. Blumenbeete werden mit 
den Zwiebeln der Frühlingsblüher belegt. Die Spitzen 
des Roſenkohls werden ausgebrochen, um die Bildung 


der Röschen zu fördern. Auch Tomaten werden entſpitzt 


und bei trübem Wetter auch von einem Teil der Blätter 
befreit, um die Reifung der Früchte zu beſchleunigen. 
Gelbe Saatgurken müſſen an trockener, luftiger Stelle 
nachreifen. : 

An den jetzt ſchon länger werdenden Abenden find 
die Winterkleidungsſtücke auszubeſſern und zu ergänzen. 
Alles Fehlende an Stoffen, Garn und Wolle iſt auf 
einen Zettel aufzuſchreiben, damit man bei einer Fahrt 
in die Stadt alles auf einmal beſorgen kann. 


Praktiſche Winte zur Einmachezeit. 

Beim Einlegen der „Dil: oder Salzgurken“ müſſen 
die ſauber gewaſchenen und mit dicker Stopfnadel leicht 
durchſpickten grünen Gurken zum Entbittern eine Nacht 
über in kaltem Brunnenwajjer wäſſern. Eine leichte Zus 
gabe von Weinſteinſäure beim Einlegen erhält die Feſtig⸗ 
keit und friſche grüne Farbe des Einmachgutes. 

Auch beim Einmachen von Preißelbeeren tut man 
gut, die Beeren in der Vorbehandlung zu entbittern, 


Waſſer zu wäſſern. Beim Einkochen der an ſich herben 
Frucht wird das Eingemachte durch das Mitkochen einer 
ſchmackhaften Sommerbirnenſorte, und davon ca. ein 
Drittel der Einkochmenge gerechnet, gedämpft und beſon⸗ 
ders wohlſchmeckend. Preißelbeeren dürfen nicht zu lange 
kochen, durch ihren hohen Gelierſtoffgehalt erſteifen ſie 
ſehr rajh, — überkocht werden die Beeren hart und 
ſchrumpfen zuſammen. s 8 
Das letztere gilt auch für die Herrichtung von Pilz⸗ 
gerichten; die Zubereitungsart (Dünſten, Braten oder 
Kochen) muß raſch und intenſiv geſchehen, ſonſt wird der 
Pilz hart und unverdaulich. Im übrigen ſammele und 
verbrauche man nur ganz genau bekannte, geſunde, “efte, 
madenfreie, jüngere Exemplare, außerdem müſſen ſämt⸗ 
liche Pilze ſofort friſch verarbeitet werden, da ſie ſehr 
raſch in Fäulnis übergehen reſp. madig werden, wodurch 
jelbit der bejte Eßpilz geſundheitsſchädlich wird. Zum 
Wintervorrat iſt beſonders das Einmachen im Weck und 
das Trocknen zu empfehlen. : 

Beim Einwecken von Gemüſen (Bohnen, Erbſen, 
Tomaten) iſt es ratſam, die Gläſer nach einem Zwiſchen⸗ 
raum von etlichen Tagen noch nachzuwecken, d. h. den 
eingeſtellten Weckapparat nochmals auf 100 Grad zu er⸗ 
hitzen und 10 bis 15 Minuten kochen zu laſſen. Es unter⸗ 
bindet — da ſich bei Gemüſen, beſonders auf ſtark ge- 
düngtem Acker, noch leicht Gaſe entwickeln — die Gefahr 
des Aufgehens der Gemüſegläſer. 

Man ſammle fleißig ſämtliches, auch noch unreifes 
Jallobſt und verwerte es nutzbringend zum Gelee⸗ und 
Safteinkochen ſowie zur Bereitung von Süßmoſt. Für 
beides iſt gerade das harte Fallobſt von Winterapfel- 
ſorten zu bevorzugen. — Von gemiſchtem unreifem Fall- 
obſt kann man ſich ſelbſt einen guten Eſſig bereiten: es 
wird fein zerſtampft, in ein exakt ſauberes 
A ochendem Waſſer übergoſſen (auf 


iter Walter gerechnet) und zum Güren in einen ge- 
eigneten warmen Raum geſtellt. Nach acht Tagen gieße 
man die Flüſſigkeit durch ein Safttuch oder dergl. durch, 
untermiſche ſie auf dieſe Portion mit einem reichlichen 
Viertelliter Bierhefe und einigen zerkleinerten Schwarz⸗ 

brotſcheiben, verſchließt das Gefäß und laffe es zirka vier 
Wochen undurchgerührt ſtehen, worauf man den ſertigen 
Eſſig in Flaſchen abzieht. — Im übrigen eignet jih alles 
ſpätere, in der Reife vorgeſchrittene Fallobſt (von 

Aepfeln, Birnen, Pflaumen uw.) zum Verkochen zu 
Kompott. Suppen, Soßen und Fruchtſpeiſen. == 
Die geſammelten Küchengewürze (Majoran, Pfeffer⸗ 
kraut. Kümmel ujw.) hebe man nach dem Trocknon und 
Abreiben zum Vorrat in gut ſchließenden Doſen und 
Bichſen auf, damit jie an Aroma nichts einbüßen Die 
getrockneten Arzneikräuter (Kamille, Pfefferminz. Lin⸗ 
denblüten, „Fliedertee“ uſw.) ſowie ſämtliches getrock⸗ 
netes Obſt, getrocknete Pilze, Erbſen u. dergl. hänge man 
luftig im geeigneten Raum in feſten Beuteln fort. Ge⸗ 
trocknete Heidelbeere iſt im gegebenen Fall wie Kompott, 
aber ungeſüßt gekocht ein gutes altes Hausmittel zum 
Stopfen bei Darmerkrankung. 

Beim Einlegen der Eier zum Wintervorrat — wo⸗ 
bei man die Auguſteier bevorzugt — achte man auf exakt 
ſaubere, ganze Eier, andernfalls man die ganze Einlege⸗ 
prozedur gefährdet. Da man aber die feinen Riſſe rejp: 

Brüchigkeit der Schalen oft mit bloßem Auge gar nicht 
erkennt, iſt ein genaues Prüfen notwendig. Das Durch⸗ 
leuchten jedes Eis, — d. h. nur wenn man ſelbſt exaktes 

Sammeln der friſchen Eier durchführt — ſowie ein Cin- 
wäſſern der Eier zur Prüfung von brüchigen, defekten 
Exemplaren kann man ſich ſparen. Man arbeitet ſchneller 


und genau ſo ſicher, wenn man während des Einlegens 


tp t efüllt, E 
en 


weiſen. 


Einlegen in „Garantol“ oder „Waſſerglas“ nach genauer | tigiten Hühnerkrankheiten. — Die Kunſtbrut. — Das Brutei. 


D. h. fie nach dem Verleſen 12 bis 24 Stunden in kaltem 


Vorſchrift ił ein unübertroffenes Haltbarmachungsver⸗ 
fahren für den Wintervorrat. Wer zu rechnen verſteht, 
mD das Eiereinlegen in entſprechendem Make aus- 
nutzen. a 


Getrodnete Brenneſſeln als Hühnerfutter. 

Im Sommer ſoll fih die wirtſchaftlich denkende Hausfrau für 
u Hühnerzucht nach Möglichkeit alles Grüne dienſtbar machen. 

icht nur die Kulturpflanzen kommen da in Frage, auch viele 
„Unkräuter“ können verwendet werden. Es gibt wohl kaum eine 
eine Sl oder einen Garten, in deſſen Nähe nicht 
auch Brenneſſeln ſtehen. Dieſe ſchneidet man während der Blüte 
ab und zerkleinert ſie mit der Häckſelmaſchine oder dem Grünzeug⸗ 
chneider. Dann ſammelt man ſie auf großen Tüchern, die zum 
rocknen der grünen Maſſe auf dem Boden aufgehängt werden. 
Sind die an ſoweit getrocknet, daß [ie ſich wie Heu ans 
fühlen, dann verſtaut man ſie in kleinere Säckchen, die lujtig 
aufbewahrt werden miijjen. Im Winter kann man den Inhalt 
dann entweder ins Weichfutter miſchen oder auch trocken an die 
Hühner verfüttern. Wer noch i Be verfahren will, 
trocknet zuerſt die ganzen Brenneſſelnpflanzen und ſtreift nach 
dem Trocknen die Blätter ab. Die Stengel ſind nämlich meiſt 
895 holzig und haben kaum einen Nährwert. Deshalb iſt dieſe 

ehandlung mehr zu empfehlen. Hin und wieder macht man 


nämlich die Erfahrung, daß die Hühner die getrockneten Bren⸗ 


neſſeln nicht aufnehmen, wenn die holzigen Stengel mit ver⸗ 
arbeitet werden. elbſtverſtändlich kann man Brenneſſeln auch 
grün verfüttern. 


Breiumſchläge für Abfſzeſſe. 

Heiße Breiumſchläge (Kataplasmen) ſind ein allge⸗ 
mein beliebtes Mittel, um einen Abſzeß zum Reifen zu 
bringen. Ihre Anwendung birgt aber große Gefahren 
in ſich. Bei heftigen Entzündungen bewirken ſie einen 
vergrößerten Druck im Entzündungsherd, der die Eiter⸗ 
erreger und ihre Gifte in die Umgebung treibt, wodurch 
das Abſterben des Gewebes und ſeine Einſchmelzung 
vermehrt wird. Daher beſchleunigen und ſteigern die 
heißen Breiumſchläge die Eiterbildung und Die Jer- 
ſtörung des Gewebes, und das iſt Heilung kei 

orteil. oft entſteht an einem ſo behandelten 


Vorteil. Sehr oft entſteht 1 
Furunkel nach ein bis zwei Wochen ein Karbunkel von 


der Größe eines kleinen Tellers. Eine Zellgewebe⸗ 
entzündung am Finger (Panaritium) kann nach acht 
Tagen auf die Sehnen und Knochen übergreifen. Be⸗ 
ſonders weitgreifende Zerſtörungen kann die falſche 
Kataplasmenbehandlung bei den ſo häufigen Bruſt⸗ 


drüſenentzündungen verurſachen. Das gleiche gilt von 


den feuchten Verbänden. Beide, der feuchte Verband 
ſowohl als auch das Kataplasma, eignen ſich nur zur 
Behandlung gelinder Entzündungen. Hier können ſie 
einen vollſtändigen Rückgang ohne Eiterung bewirken. 


Bei allen ſtärkeren Entzündungen dürfen ſie nur kurze 


Zeit angewendet werden und dann auch nur zu dem 
Zweck, um dem Meſſer des Chirurgen den = zu 


O 


Bücher. 

Die Hühnerjarm. Erfahrungen im eigenen Farmbetrieb. 
Von Ing. Olaf 510 2. Auflage. Gang oien Sr 152- 
Seiten mit 54 Abbildungen. Preis 4.80 RM. 3575140 Porto 
jpejen. Verlag Jachner u. Fiſcher, Leipzig W. 33. — Um eine 
p arm rentabel geſtalten zu können, benötigt * 
[p e Erfahrungen, die wie in allen tte e mitunter recht = 

telt 

üge 


ein Kenner der 
deshalb wurde das Buch glänzend begutachte: r aus ſeiner 
m nerzucht Sak Leiungen 5 0 ſie alſo rentabel ge⸗ 
talten will, der 8 


d und 
gende A 


Stallbau. — Die eh — Die Jungtiere. — Die Fütte⸗ 


uchtung. — D 


f 


für die Heilung kein 


85 ( FJortſetzung von Seile 548) 

Berein Friedenhorſt: Sonntag, d. 13. 9., H 5 Uhr bei Meike 
ner. Odw. Verein Neutomiſchel: 20. 9., nachm. 5 Uhr bei Kern. 
In vorſtehenden 4 b ſpricht Herr Ing. agr. Ratzel 
über „Herbſtbeſtellung“. Low. Verein Kammthal: Sonntag, d. 
27. 9, nahm: 4 Uhr bei Zippel. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ldw. 
Zern über „Landw. Tagesfragen“. Sprechſtunden: Zirke: 7. 9.; 
Birnbaum: 8. 9. Die Sprechſtunde in Pinne findet nicht am 
11. ſondern am 18. September ſtatt. Neutomiſchel: Der Geſchäfts⸗ 
führer ijt an jedem Donnerstag von vorm. 1410 Uhr bis nachm. 
a Uhr bei Kern in Neutomiſchel. Der Fortbildungskurſus Kirch⸗ 
latz ſoll erſt im Laufe des nächſten Sommers eingerichtet werden. 
Ed Verein Samter: Ein Kochkurſus jol im Januar bis März 
im Verein abgehalten werden. Meldungen an den Vorſitzenden, 
T niwi. ſen.⸗Szezepankowo, erbeten. Für die Weiter- 

ildung der Söhne foll durch Einrichtung eines Fortbildungs⸗ 
lurſus geſorgt werden. Anfang September foll er beginnen. 
Meldungen hierzu In ebenfalls an den Vorſitzenden des Vereins 
Samter erbeten. Ldw. Verein Pinne: Im kommenden Winter 
ſoll ein Haushaltungskurſus im Bereich des Vereins eingerichtet 
werden. Anmeldungen von Teilnehmerinnen bitten wir an 
Herrn Jahnke, Ein⸗ und Verkauf Pniewy, bis zum 1. Oktober 


einſenden zu wollen. 
: Bezirk Hohenſalza. 

Lundw. Verein Mogilno hält vom 16. September an in den 
Räumen des Deutſchen Vereinshauſes in Mogilno unter der Lei⸗ 
tung von Frau Radke einen Haushaltungskurjus ab. Anmeldun⸗ 

en hierzu ſind möglichſt jofort an Herrn Landwirt omien Bloch⸗ 

adniewko oder an das Deutſche Vereinshaus Mogilno, Herrn 

teffens zu richten. Auch diejenigen aoi are, die ſich für 
den Mai⸗Kurſus, der aber nicht zuſtande kam angemeldet hatten, 
müſſen ihre Anmeldung zu dem jetzigen Kurſus wiederholen. 
Landw. Verein Mogilno. Ber. 6. 9. nachm. 3 Uhr im Gaſthaus 
in Padniewo. Vortrag des Herrn Kloſe⸗Hohenſalza über „Neue Tages- 
fragen in der Landwirtſchaft“ 


Low. Binder über „Rationelle 
Kreisverein Gneſen⸗Witkowo: Dienstag, d 


Sprechſtunden: i 2 damn > 9. bei Hild 
prechſtunden: in Jarotſchin am Montag, d. 7. 9. bei Hilde⸗ 
brand; in Pogorzela am Mittwoch, d. 9. 9., bei Pannwitz von 


3—5 Ahr; in Adelnau am Donnerstag, d. 10. 9., bei Kolata; in |. 


Krotoſchin am Freitag, d. 11. 9., bei Pachale. Verein Raſchlow: 
Sonnabend, d. 5. 9., abends 7 Uhr im sida Rolffi in Raſchkow 
Beſprechung zwecks Abhaltung einer Obſtſchau. Verſammlungen: 
Verein Marienbronn: Freitag, d. 4. 9., abends 7 Uhr bei Smardz. 
Verein Wilia: Sonnabend, d. 5. 9., abends 7 Uhr bei Haupt in 
Grünau. Verein Lipomwice: Sonntag, d. 6. 9., vorm. 115 Uhr 
bei Neumann in Koſchmin. Verein Wilhelmswalde: Sonntag, 
d. 6. 9., nachm 4 Uhr bei Adolph in Neuſtadt. In vorſtehenden 
Perſammlungen in Schildber Dipl.⸗Ldw. Zern über „Herbſt⸗ 
beſtellung“. Verein ildberg: Donnerstag, d. 10. 9. vorm. 
11 Uhr in der Genoſſenſchaft. Verein Honig: Donnerstag, d. 
10. 9., abends 7 Uhr bei Lizak. Verein e eine Freitag, 
d. 11. 9., nachm. 5 Uhr bei Banafgyńjłi in Su EC? Berein 

llefeld: Sonnabend, d. 12. 9., abends 7 Uhr bei Gonſchorek. 

erein Deutſch⸗Koſchmin: Sonntag, d. 13. 9. nachm. 24 Uhr bei 
Liebeck. Verein Suſchen, Kocina und Cieſzyn: Mittwoch, den 
16. 9., abends 7 Uhr bei Gregorek. Vortrag von Herrn Dr. Gün⸗ 
ther Surmin über „Praktiſche Winke zur c me 

ieſenſchauen: Dienstag, d. 8. g, nachm. 2 Uhr in Schwachwalde. 
Mittwoch, d. 9. 9., vorm. 9% Uhr in Keſzyce. Näheres über 
Treffpunkte uſw. geben die Herren Vertrauensleute noch bekannt. 

Bezirk Rogaſen. 
Der Beginn des Kochkuürſus ift auf Montag, d. 14. 9., feft- 
geſetzt. Anmeldungen dazu find baldigſt an die Geſchäftsſtelle zu 
richten. Landw. Verein Uſchneudorf: Verſammlungen: Sonn- 
abend, d. 5. 9., abends 8 Ahr. Neuwahl des e Vor⸗ 

trag des Herrn Dipl.⸗Landw. Chudzinſti über „Herbſtbeſtellung“. 
Low. Verein Mur.⸗Goslin: Mittwoch, 9. 9., nachm. 5 Uhr im 
Vereinslokal. Landw. Verein Obornil: Donnerstag, d. 10. g., 
vorm. 10 Uhr bei Borowicz. Landw. Verein Tarnówło: Don- 
nerstag, d. 10. 9., nachm. 6 Ahr. Landw. Verein Schmilau: Frei- 
tag, d. 11. 9. nachm. 6 Uhr in Brodden. Bauernverein Grützen⸗ 
dorf: Sonnabend d. 12. 9., in Huta. Redner in dieſen Verſamm⸗ 
lungen Bere at gem; „Gedanken zur Herbſtbeſtellung“. 
Landw. Verein Neuhütte⸗Wiſchinhauland: Sonntag, d. 13. 9., 
nachm. 344 Uhr. Betrachtungen zur Lage. Sämtliche Verſiche⸗ 
rungspapiere find mitzubringen. 


Kranke 
danach. in. 


3 Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden: in Nawiti: am 4. und 18. 9.; in Wollſtein 
am 11. und 25. 9. Berein Punitz: Verſammlung am Sonntag D. 


6. 9, nachm. 4% Uhr im Schützenhauſe. 1. Vortrag von Herrn 
Rittergutspächter Verſen: „Ratſchläge zur diesjährigen Sme 
beſtellung nach den Erfahrungen der letzten Ernte“. 2. Geſchäft⸗ 
liche Mitteilungen vom Anterzeichneten. Netz. 


Bezirk Bromberg. 5 

Borjammiungen: Ldw. Verein Ciele: am 6. 9., nachm. 5 Uhr, 
Gaſthaus Eichſtedt, Zielonke. Rdw. Verein Koronowo: am 8. 9, 
nachm. 4 Uhr, Hotel Jorkick. Low. Verein Sicienko: am 10. 9, 
nachm. 6 Uhr, Gaſthaus Krügel, Sicienko. In allen Verſamm⸗ 
lungen Vortrag über Herbſtbeſtellung und Beſprechung landw. 
Tagesfragen. Anm.: Im Low. Verein Erin ſoll am 1. Oktober 
Is. ein Koch⸗ und Haushaltungskurſus beginnen und bitte 
Meldungen bis ſpäteſtens 15. 9. an Herrn Kaſſenführer Struck, 
Malice e zu richten. Falls in den übrigen Ver⸗ 
einen des Bezirks Bromberg Koch⸗ und Haushaltungskurſe ge 
wünſcht werden, bitte der Geſchäftsſtelle Bydgofzez⸗Zacicze7, bis 
zum 1. 10. 31 mitzuteilen. 5 


| Belanntmachungen 


Wichtig für Arbeitslose! 
Unterſtützungsanſprüche des Handarbeiters. 

Die Arbeitsloſenverſicherung in Polen unterſcheidet grund- 
ſätzlich zwiſchen Handarbeitern und Kopfarbeitern, zwiſchen dem 
Arbeitsloſenfonds (funduſz bezrobocia) und der Angeſtellten⸗ 
verſicherung. : er - ? 

Während die angeſtellten Kopfarbeiter ausnahmslos ver- 
ſicherungspflichtig ſind, alſo auch bei entſprechender Zeitdauer 
Unterſtützungsanſprüche haben, find nur die Handarbeiter ver- 


ſicherungspflichtig, die in Betrieben mit mindeſtens fünf Arbei⸗ 
tern beſchäftigt find, alle anderen dagegen nicht. Nur die Ver⸗ 


ſicherten haben aber auch Anterſtützungsanſprüche im Falle der 
Arbeitsloſigkeit. Arbeiter in kleineren Betrieben ſind weder 
verſicherungspflichtig noch unterſtützungsberechtigt. 2 

Wird nun ein Anterſtützungsberechtigter aus feiner bisheri⸗ 
gen verſicherungspflichtigen Arbeit entlaſſen, ſo hat er jedenfalls 
feinen Unterſtützungsanſpruch ſofort, und zwar ſpäteſtens im 
Laufe eines Monats bei dem Arbeitsvermittlungsamt, bzw der 

telden. Dieſe Anmeldung muß aber auch daun 
r Anterſtützungsberechtigte ſofort oder bald 
einem anderen nicht verſicherungspflichtigen Unter⸗ 
nehmen Arbeit findet, oder auch in einem verſicherungspflichtigen 
Unternehmen eine geringer bezahlte Gelegenheitsarbeit über⸗ 
nimmt. Ę : z : 

Zwar muß er die neue Arbeit ſofort melden und darf auch 
keine Unterſtützungsbeiträge mehr beziehen — andernfalls würde 
er ſich wegen Betruges ſtrafbar machen — aber der einmal gel⸗ 
tend gemachte Unterſtützungsanſpruch bleibt für die Dauer eines 
Jahres beſtehen und lebt wieder auf, ſobald er die Arbeit ver⸗ 
liert, und zwar auf der Grundlage der derzeitig angemeldeten 
Berechtigung. 3 

Unterbleibt die rechtzeitige Anmeldung des Anſpruches, fo 
geht nach Monatsfriſt jeder Unterſtützungsanſpruch verloren, 
wenn die ſpätere Arbeit in einem nicht verſicherungspflichtigen 
Unternehmen erfolgte. Handelt es ſich aber um Gelegenheits- 
arbeit in einem verſicherungspflichtigen Unternehmen, ſo wird 
im Unterſtützungsfalle die letzte Verdienſtſtufe zugrunde gelegt. 

In jedem Falle alſo muß im Falle der Arbeitsloſigkeit der 
Anterſtützungsanſpruch ſofort angemeldet werden, um Verluſte 
zu vermeiden. 


| Allerlei Wiſſenswertes N | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 6. bis 12. September 1931 


Mond 


— 


Aufgang | Untergang 


6 5,17 18,39 | 229 15,56 
7 5,19 1836 | 23,19 16,48 
8 5,20 19543 12 = 17,26 
9 5,22 18,32 0,45 17,51 
10 5,24 18,30 2,19 18,8 
11 5,25 18,27 | 3,55 18,23 
12 6,27 18,25 5,29 18,35 
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| Marit- und Börienberichte | 
Geldmarkt. 

Kurſe an der Poſener Bórje vom 1. September 1931. 
Bank Zwigzkn Akwawit (250 zt) —— zł 
1. Em. (100 zł) . . —— 21] 4% poj. Landichaftl. Kon⸗ 
ki⸗Aktien. vertier.⸗Pfdbr. 31.— 90 
1100 20 G S.) 111. 26% Roggenrentenbr. der 
Era EN A Boj. Ldich.pdz.(31.8.) 15— % 
H. Cegieljft I. zi⸗Ent. 80% Dallarkentenbr. der ? 
(00 et 
1 SE Bof. Ldich. pro Dollar 89.— zł 
Herzfeld⸗Viktorius I. złe 4% Dollarprämienanl. 
Em. (50 zł) . A Ser. III (Stck. zu 5 $) —— zł 
Luban⸗Wronke Fahr. Periw. 4% Präm.⸗Juveſtie⸗ 
lioma. I- IV. Ent. (37 z) —— zł] rungsanleihe . . 86.— 2 
Dr. Roman May JI. Em. 50% ſtaatl. Konv.⸗Aulehie 43.50 zł 
AEE RZE —.— 218% Amortiſations⸗ 
Unja I Em. (100 zł) —.— zif Dollarpfand br. —— zł 
Surje an der Warſchauer Börje vom 1. September 1931. 
10% Eiſenb.⸗Auleihe. . 106.50 1 Pfd. Sterling = 21. 43.40 
5% Konvert⸗Auleihe . 44.50 100 ſchw. Franken — zł 173.83 
100 frang. Frk. = zł . 35.01 100 boli. Gld. — zł 360.— 
100 öſterr. Schillg. — 21 125.50 C 
1 Dollar = zł . . 8.923 100 tih. Kr. = zł . 286.43 


Distontjań der Bank Politi 7½ % 
Kurie an der Danziger Börſe vom 1. September 1931. 
1 Dollar = Dang. Gld. 5.1455 100 Błoty = Danziger 
1 Pfd. Siig. = Dang. Gld. 25.00% [ Gulden 57.62 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 1. September 1931. 
100 holl. Glo. = Mjh. Anleiheablöſungsſchuld nebſt 


r 169.91 Ausloſungsrecht f. 100 Rin. 
100 ſchw. Frauken — 1—90 000 deutſche Mark —.— 
diſch. Mark. ..  82.— Anleiheablöſungsſchuld ohne 
1 engl. Pfund = diih. Wo s AR 
SA |. RE: 5 25 Dresdner Bank AE AE 
100 Zloty = diſch. Mk. 47.25 | Deutſche Bank und Diskonto⸗ 
1 Dollar dtſch. Mark 4.213] geſellſch aft = 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börſe. 
; Für Dollar Für Schweizer Franken 
(26. 8.) 8.923 (29. 8.) 8.921 (26. 8.) 173.85 (29. 8.) 173.80 
(27. 8.) 8922 (31 8) 892127. Er (81 8.) 173.72 
(28. 8.) 8.925 (1. 9.) 8.923 (28. 8.) 173.78 (1. 9.) 173.83 
Ziotymüßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 


3 VVV 8.93 
E %ðͤ K = Ta; BAG SB 
ERS > 6931-10) . auta s -- 218.93 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenofjenjhajt 
Poznap, Wiazdowa 3, vom 2. September 1931. 

Maſchinen. Die Nachfrage nach Kartoffelgrabern iſt trotz 
der ungünſtigen Verhältniſſe auch in dieſem Jahre bereits rege. 
Es ſind ſchon eine ganze Anzahl Maſchinen von uns verkauft 
worden. Die Preiſe ſind von den Fabriken gegenüber dem Vor⸗ 
jahre ermäßigt worden. Gut eingeführt hat ſich ſeit einigen 
Jahren der Kartoffelgraber „Stella“, der von einer Poſener 
Firma gebaut wird. Daneben liefern wir den Kartoffelgraber 
„Harder⸗Fünfſtab“, der von der Firma Cegielſki⸗Poznau, als 
Nachfolgerin der Firma Gebr. Leſſer, ſeit vielen yoten gebaut 
wird und der als allgemein bekannt gelten kann. Auch der Kar⸗ 
toffelgraber „Stern“, der beſonders von kleinen und mittleren 
Betrieben bevorzugt wird, iſt preiswert durch uns zu beziehen. 
Die Maſchinen ſind auf unſerem Ausſtellungsplatz, ul. Zwierzy⸗ 
niecka 13, Ecke Mickiewicza, jederzeit zu beſichtigen. In aus⸗ 
ländiſchen Kartoffelgrabern haben wir das Fabrikat „Holſten⸗ 
Hegg“, das beſonders für große Leiſtung und ſchwere Böden in 
Frage kommt, in beſchränkter Anzahl auf Lager und ſtehen auf 

unſch mit billigſter Offerte gern zu Dienſten. 

Erſatzteile zu den Karkoffel⸗Erntemaſchinen, beſonders 
Fer und Harderſtäbe, bitten wir, rechtzeitig bei uns zu be⸗ 
ſtellen. 

Soweit noch Teer und Dachpappe gebraucht wird, geben wir 
bekannt, daß wir ſowohl Teer, als auch Klebemaſſe in der be⸗ 
kannten guten oberſchleſiſchen Qualität ſofort vom Lager liefern 
können. Auch Dachpappe in den eie det Stärken iſt in 
beſter Ware ſofort lieferbar. Die Preiſe, die wir ſeinerzeit durch 
Rundſchreiben bekanntgegeben haben, ſind unverändert. 

Die Preiſe für Strohpreſſendraht und Bindegarn für Stroh⸗ 
preſſen ſtellen ſich in dieſem Jahre ebenfalls weſentlich günſtiger, 
als im Vorfahre. Wir liefern bis auf weiteres: Strohpreſſen⸗ 
draht, geglüht, beſte Qualität, mit einer Stärke von 2,2 Milli⸗ 
metern zum Preiſe von 0.75 Zloty, mit einer Stärke von 2 Milli- 
metern zum Preiſe von 0.80 Zloty für das Kilogramm ab Poſen. 
N Der Preis für „Siſal“⸗Bindegarn mit einer Lauflänge von 

450 Metern ſtellt ſich auf 1.90 Zloty für das Kilogramm ab Poſen. 

Anter Bezugnahme auf unſeren Bericht in der vorletzten 

Nummer dieſes Blattes berechtigen wir hiermit, daß auf die 


Schafe: vollfleiſchige, 


2 


Preiſe für die „Ventzki⸗Dämpfer nicht ein Extrarabatt von 
2½ Prozent, ſondern ein Extrarabatt von 5 Prozent gewährt 
wird. Maſchinen⸗Abteflung. 


Marktbericht der Molkerei⸗Hentrale vom 2. September 1951- 


Die Lage auf dem Buttermarkt iſt augenblicklich ſo troſtlos, 
wie jie nach übereinſtimmendem Urteil ſämtlicher Fachleute übers 
haupt noch niemals geweſen iſt. Es iſt dies weniger auf be⸗ 
ſonders große Zufuhr, als auf die ungeheuer verringerte Nach⸗ 
frage ſeitens der Konſumenten zurückzuführen. In Deutſchland 
wird das Geſchäft als vollkommen tot bezeichnet, was auch in der 
dauernden Herabſetzung der Notierung zum Ausdruck kommt. Die 
Hoffnungen, die man auf den Monatsbeginn und auf die Aende⸗ 
rung des Wetters geſetzt hatte, haben ſich bisher nicht erfüllt. 
Die in Deutſchland nicht abzuſetzende Butter drückt nicht nur 
auf den Inlandsmarkt, ſondern vor allen Dingen auch auf den 
engliſchen Markt, hauptſächlich, weil man auch in England zu 
großen Sparmaßnahmen und Kürzungen der Gehälter geſchritten 
iſt. Es iſt leider auch nicht zu erwarten, daß ſich die Lage in 
abſehbarer Zeit beſſern wird, ſondern man muß weiterhin mit 
ne Sinken der Preiſe und großen Abſatzſchwierigkeiten 
rechnen. 

Auf dem Eiermarkt ſieht es etwas freundlicher aus, da die 
Zufuhren . und die Lagerbildungen bisher nicht weſent⸗ 
liche ſind. Allerdings iſt auch hier nur wirklich gute Ware zu 
zufriedenſtellenden Breiten abzuſetzen. >: 

Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: Butter: 
Poſen: En⸗gros⸗Verkauf 1,70—2, En⸗detail⸗Verkauf 2,20—2,40, 
London Sh. 90—96, Berliner Notierung vom 1. September 
1931: 1. Klaſſe 122, 2. Klaſſe 112, 3. Klaſſe 98. 


Schlacht: und Viehhof Poznan. 
Poſen, 1. September 1931. 

Auftrieb: Rinder 470, Schweine 1955, Kälber 428, Schafe 
186, zuſammen 3089. 

(Notierungen für 100 Kg. Lebendgewicht loko Schlachthof 
mit Handelsunkoſten.) 

Rinder: Ochſen: —— — Bullen: vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete 96108, Maſtbullen 80—90, gut genährte, ältere 66—76, 
mäßig genährte 50—60. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemöſtete 
104—116, Maſtkühe 90—100, gut genährte 60—68, mäßig genährte 
40—50. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 104—112, Maſt⸗ 
färſen 88—100, gut genährte 66—76, mäßig genährte 56—64. — 
Jun 2, gut genährtes 54—60, mäßig genährtes 46—50. — 
Kälber: bejte ausgemäjtete Kälber 116—124, Maſtkälber 108 
bis 114, gut gen e ee Lammer 1. 3 
ausgemäſtete Lämmer und füngere 
Hammel 120—124, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 
94—110. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120 bis 150 Kg. Lebend⸗ 
gewicht 150—158, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 
140148, vollfleiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 128 bis 
136, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kg. 116—126, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 136—146, Bacon⸗Schweine 120—126. 

Marktverlauf: ruhig. Speckſchweine über 150 Kg. 160 
bis 170 Zloty fr. 100 Kg. 


Futterwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 


l 


- | 5 aż]. |ils | deias] ga 
Futtermittel = |231813132]2|8]33|ö8] 2a 
= 32 2 S 3 33 2 2 
k!!!! 8 
Kartoffeln... 20 | 3,— 20,010,15 

Noggenkleie. . . e. 15,—110,8] 2,4|42,9| 1,7 79146,9 |0,3240,83 
Weizenkleie 15,.— 11,1] 3,7.140,5| 2,1 79148,1 |0,31 10,80 
Reisfuttermehl .. 24/2824, 6,010, 36,2 2,0100 68,410,3512,43 
Mais 26,—| 6,6] 3,9 65,7 1,3/100181,5|0,31|2,20 
Hafer ......... 17,50 7,2 40 44.8 2,6 95 59,7 0,29 1,30 
Gerſte 20,.— 6,1] 19 62,4 1,3] 9972, 0,28 1,61 
Roggen 20,.— 8,7] 1,1]63,9| 1,0] 957130,28 1,19 
Lupinen, blau 20,.— 23,3 5,2 31,2 10,1] 9671,00, 28 0,59 
Lupinen, gelb. 26,.— 30,6] 3,8 21,912,794 67,3 0,390,64 
Ackerbohnen 35,.— 19,3 1,2441] 4,1] 9766,60 0,53 1,43 
Erbſen (Futter). 18,—116,9| 1,0 49,9 2,5] 98] 68,6 | 0.260,59 
Serad ella — 113,8} 6,2 21,9] 6,8] 39148,9] — | — 
$eintuchen. e ++... |38/42|81,50]27,2| 7,9|26,4| 4,3] 97]71,8|0,3Jo,89 
Raps kuchen . . 188/42]20,—123,0| 8,1 |27,3| 0,9} 95]61,1|0,320,57 
Sonnenbl.⸗Kuchen |18/52/80,—]32,4|11,1|14,7| 3,5) 95172,0] 0,4210,72 
Erdnußkuden. . . .150/60134,—145,2] 8,0 20.05 0,5] 98177,5 0,44 10,61 
Baumwollſt.⸗Mehl 150/52]40,—139,5| 8,6|13,4| 4,0 95]72,8|0,55]0,87 
Kokoskuchen . |27/32|38,—| 16,3] 8,2|32,1| 9,3100 76.5 |0,50]1,76 
Palmkernkuchen . |23/28|35,—|18,1| 7,7 30,0 9,3 |100 70,2 | 0,6012, — 
Soyabohnenſchrot 33,—141,9] 1,4127,5| 7,2] 9673,30, 45 0,68 


Poznań, den 2. September 1931. 
Landwirkſchaftliche Jentralgen oſſenſchaft 
Spółdz. z ogr. odp. 


Mohenmartiberiht vom 2. September 1951. 

Dant des endlich einmal wieder prächtigen, warmen Wetters 

bot der heutige Wochenmarkt am Sapiehaplag ein Bild regſten 

Lebens und Treibens. Die A H war ebenfalls ſehr groß, 

p daß bei reichlichſter Warenzu 2 ein allgemein pe en⸗ 
ellender Umſatz erzielt wurde. Es wurden folgende Preiſe 

notiert: Tafelbutter pro Pfd. 2,20—2,40, Landbutter 2—2,20, 

Sahne pro Liter 2,20—2,40, Milch 0,28, für eine Mandel Eier 

15 man 1,90—2, für Weißkäſe 0,50—0,70. Der Gemüſemarkt 

rachte Tomaten zum Preiſe von 0,20 — 0,30, Spinat koſtete 0,25 

bis 0,30, Wachsbohnen 0,20—0,30, Saubohnen 0,40, Kürbis 0,10 

Dis 0,15, Kartoffeln 0,04—0,05, ein Kopf Weißkohl 0,10—0,20, 

5 Rotkohl 0,20 — 0,30, Wirſingkohl 0,15—0,25, Blumenkohl 0,40 bis 
i 0,80, Salat 0,10, ein Bund Mohrrüben, Kohlrabi je 0,10, Radies- 
A sn 0,10—0,15, rote Rüben, Zwiebeln je 0,10, für ein Schock 
z feffergurken verlangte man 0,60—0,80, für Schlangengurken 
0,20—0,35, für Zitronen 0,17. Das Angebot an Pilzen war recht 

rog. Man zahlte für ein Pfund Pfifferlinge 0,20—0,35, für 

teinpilze 0,40—0,60, Butterpilze 0,15—0,25. Der Preis für 

Aepfel betrug 0,05—0,30, für Birnen 0,05—0,40, Rhabarber 0,20, 
Weintrauben 0,80—1,20, Pflaumen 0,20—0,40, Preißelbeeren 
3 0,50. Auf dem Geflügelmarkt wurden bei lebhafter Nachfrage 
die gleichen Preiſe wie am Vormarkttage gezahlt. Die Fleiſch⸗ 

ſtände zeigten reichliche Auswahl. Es waren nachſtehende Preiſe 
vermerkt: Kalbfleiſch 0,90—1,30, Kalbsleber 1,80, Schweinefleisch 
1—140, Schweinsleber 1,60, Rindfleiſch 1,20—1,50, Hammel- 

fleiſch 1,40, Räucherſpeck 1,40, roher Speck 1,00, Schmalz 1,40. 


Am 1. Auguft d. 33., ſtarb nach langem, ſchwerem Leiden 
unfer langjähriges Vereinsmitglied, der Landwirt 


Albert Sommerfeld 


aus Parlin. : 


A Wir bedauern ſehr feinen Heimgang und wollen fein An⸗ 
denken ſtets in Ehren halten. (710 


: Ber Jandwirtschaftliche Verein Dabrowa 


Milbradt, Vorſitzender. 


aus Parzew. : 

Er war uns ftet ein treuer und ehrlicher Mitarbeiter 
und Berater. Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken 
bewahren. (712 


Der Vorſtand und Aujffifistat der 


Molkereigenoſſenſchaft Parzew. | 


Am 21. Auguſt verſchied nach langem, ſchwerem Leiden 
unfer Aufſichtsratsmitglied, der Landwirt, Herr 


Karl Uehlemann 


aus Sokolniki. 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


Spar⸗ und Darlehnskaſſe und Konſum 
8 Mieleſzun. 699 


Von der Reise zurück 


Dr. med. Heider cu 
- prakt. Arzt, Facharzt für Haut- und Harnleiden -- 

Wielka 7 (früher Breitestrasse) 7) 
Sprechstunden täglich (außer Sonntags) 9=12 u. 3—6. 

"Tel. 18-80 (Roentgenarbeiten nur vormittags) Tel. 18-80 


; = in Poznan bei J. Gadebuſch, 


555 5 
2 gomon brachte wenig Angebot an lebender Ware. 
n 


feie forderte man 1,60—1,70, Hechte 1,50—1,80, 
elßfiſche 0,50—0,80, für eine Mandel Krebſe 1 bis 


Für 


Aale 0. Ka 
1,60 Zloty. 


Roggendurchſchnittspreis. 


Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten Richtpreiſe für Roggen 
beträgt im Monat Auguſt 1931 pro dz. 19.859 zje uż że 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft Abteilung V. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
: vom 2. September 1931. 
Für 100 kg in zł fr. Station Poznan. 


Richtpreiſe: Weizenkleie (bid) . 13.50 14.50 
Weizen, nen ps. v. trocken 20.75— 21.75 | Roggenkleie 12.75 13.50 
Roggen, nen ges. U. troekon 20.50 20.75 Raßpßs 


Mahlgerſte 17.75 19.00 Viktoriaerbſen . 23.00 — 26.00 
Braugerſte . . . 21.00—28.00 | Roggenſtroh, gepreßt 3.75— 4.00 , 
Hafer, 17.00 18.00 Heu loſe 5.50 — 6.00 
Roggenmehl (65 %) . 32.50 33.50 Netze hen « . e 2.00— 7.50 
Weizenmehl (65 % ) . 33.25— 35.25 Heu geptegi . 7.35 — 8.10 


Weizenkleie . 12.50 13.50 
Geſamitendenz: ſchwach. Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen ; 
15 to, Weizen 75 to, Gerſte 15 to. 4 


= + T. ; = 2 
Deulſches Vereinshaus Mogilno s- 

- Einladung zu der am Freitag, dem 11. September 1931, Ę 
nachm. 5 Uhr im Hofel Monopol, Mogilno, ſtattfindenden 


ordentlichen Generalverſammlung 
mit folgender Tagesordnung: 3 
1. Geſchäftsbericht. 
2. Genehmigung der Bilanz per 1. Januar 1931. 
3. Entlaftung der Geſchäftsführung. 
4. Wünſche und Anträge. 


Die Geſchäftsführung. 
A. Roth. m. Dietrich. 
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24 REEL LE AL GEL GE A GE BL LEHE 
| Gesund durch Weidegang | 1 Zaun-Geflecht, verzinkt 
2.0 m/m stark mir. E 
m/m stark mtr. 


gibt stets ab zu 509 

über Posënër Notte 
v. Ńoerber, Hoerberrode 
P. Szonowo szlach. (805 


Iwetami Sal 


chel 5 
Alles france i 
Brahtgeflechtfahrik 


Alexander Maennel 
Nowy-=Tomyśl-W. 10. 


Herrschaft 


mr Objezierze 
J. Lochows Peiknser kauft 


e prima gesunde, © 

höchtragende bzw. 
frischmelkende 

schwarzbunte 


Rühe ... Fürsen. 


Offerten sind zu 
richten an die 


Roggen, I. Ahsaat, 
Pilny s W. -Weizen 
„Baltikum“, Original 


und I. Absaat 


gibt ab. = (Uk Güterdirektion 

Dr. Germam - Tucholka, NIECZAJNA, $ 
pow. Tuchola, Post, Post Wargowo. (691 8 8 
Telefon Kęsowo 4. | * 4 88 > 


Kitzinger Reinzuchthefe 


bewirkt ſofort kräftige, reine Gärung 
und iſt garantiert frei von Keimen, 
die die Gärung ſtören könnten. Zu 


Beſſere, anſehnliche Landwirks⸗ 
tochter mit 13000 zł Vernm., Möbel 
ufw. wünſcht baldige 
Einheir at 

in paſſende Landwirtſchaft, mit eval., 
beſſeren gutſituierten Landwirt im A. 
v. 34—45 J. Verſchwiegenheit tł 
Ehrenſache. Off. mit Ang. d. Berh. 
u. Bild u. 716 a. d. Geſchſt. d. 
Blattes erbeten. c 


n Bydgojsj bei Heidemann und 
Bogag und in vielen Orten der 
Provinz, ſowie bei der General⸗ 
vertretung C. Pirſcher⸗Rogoz no. (648 


- Oborniki, 26. 


Obwieszczenia. 


W tutejszym rejestrze Spół- 
dzielni pod nr. 5 przy Spół- 
dzielni z nieogr. odpow., Spar- 
und Darlehnskasse w Oborni- 
kach zapisano dzisiaj: 

1. W miejsce Jana Resch- 
.kego wybrano członkiem 
zarządu Brunona Kling- 
beila w Ślepuchowie. 

2. Stosownie do , uchwały 
walnego zgromadzenia z 
13. czerwca 1929 zmie- 
niono statut w par. 2, 40 
i 45. 

Oborniki, 25. październ. 1929. 

Sąd Grodzki. [701 


W. naszym -rejestrze Spół- 
dzielni pod nr. 5 przy Spół- 
dzielni z. nieogr.. odpow., 
Spar- und. Darlehnskasse w 
Obornikach zapisano dzisiaj: 

Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 21. lutego 1929 
ustalono udział członka na 
200 zł. 

Oborniki, 28. sierpnia 
Sad Grodzki, 


>: W naszym rejestrze Spół- 
dzielni pod Nr. 5 przy Spół- 
dzielni z nieogr. odpow. Spar- 
und Darlehnskasse w Obor- 
nikach, zapisano dzisiaj: 
Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 15. lipca 1926 
podwyższono udział na 100 zł, 
z tego 40 zł winny być wpła- 
cone do końca roku 1926. 
Członków, którzy .do . końca 
roku 1926 nie uskutecznili 
wpłaty, uważa się jako wyż 
; stępuj ących. 


1929. 
[702 


2 Sat Grodzki, 703 
. FEN 
W naszym rejestrze Spöl- 
dzielni pod Nr. 5 przy Spół- 
dzielni z nieogr. odpow., Spar- 
und Darlehnskasse w Obor- 
nikach zapisano dzisiaj: 
_. Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 2. maja 1928 
zmieniono statut, a miano- 
wicie: 

1A 8 = ma odtad 
brzmiec: 

Wykluczanie eur 2 
koncem roku obrachunkowe- 
go przez zarząd. Wykluczo- 
nemu członkowi. przysługuje 
jednak prawo odwołania się 
do rady nadzorczej, która o- 
statecznie decyduje. 

2. Par. 16, ust. 3: 

Członkowie zarządu wybie- 
rani są przez radę nadzorczą. 

3. W par. 34, ust. 2 'skre- 
śla się słowa „przyjmowanie 
i wykluczanie oraz wybór za- 
rządu.“ 

4. Par. 45 otrzymuje nastę- 
pujący dodatek: 

W razie udzielenia członkom 
ze zysku nadpłat lub zwrotów 


Telefon 5626 


ierpnia 1 929. 


9969200 
Wir haben eine 


554 


— należy przypadające na nie- 
członków nadpłaty i zwroty 
przekazać do mającego sie 
utworzyć funduszu specjalnego, 
który w żadnym razie nie mo- 
że być rozdzielony pomiędzy 
członków. Przy rozwiązaniu 


spółdzielni fundusz ten należy. 


stawić do dyspozycji związku 
spółdzielni rolniczych na Pol- 
skę zachodnią w Poznaniu dla 


celów popierania  spółdziel- 
czości. 
Oborniki, 27. sierpnia 1929. 


Sąd Grodzki. 


W rejestrze spółdzielni tu” 
tejszego sądu No. 10 przy fir” 
mie,, Dom Handlowy“, spółdz. 
z ogr. odpow.. w . Więcborku 
wpisano, iż uchwałą. walnego 
zgromadzenia z dnia 6. maja 
i 6. czerwca 1931 spółdzielnię 
rozwiązano i jako likwidato- 
rów mianowano kupca Mayera 
Bendzela z Miasteczka (powiat 
Wyrzysk) i kupca Hermanna 
Schulza z Więcborka. 
Więcbork, 7. lipca 1931. 


Sad Grodzki. 


W rejestrze : spółdzielczym 
nr. 4 „Consum“, Spółdzielnia 
z ogr. odpow. w Wrześni za- 
pisano, że statut zmieniono 
uchwałą walnego zebrania z 
dnia 27. 12. 1929 r. (z. 2). 
Wrzesnia, 14. czerwca 1930. 

Sad Grodzki. [706 


W rejestrze spółdzielczym 
nr. 29. Viehverwertungsge- 
nossenschaft, Spółdzielnia z 
ogr. odpow. w Wrześni, 
Sa co następuje: 

t zmieniono uchwał 


[704 


[705 


9 1100 zgromadzenia z dma 


29. 12. 1930 r., mianowicie $3 
w tym kierunku, że rok OWA. 
chunkowy przekłada -się na 
rok kalendarzowy. 

Września, 13. marca 


Sad Grodzki. 


W naszym rejestrze Spół- 
dzielni zapisano przy firmie 
Spar- und Darlehnsbank, 
Spółdzielnia z ogr. odpowie- 
dzialnością w Wągrowcu co 
następuje: 

Paweł Technau z Wągrowca” 
skutkiem śmierci, 

Wilhelm Beyer 2 Wągrowca 
skutkiem ustnego złożenia u- 
rzędu z zarządu ustąpili, a w 
ich miejsce wybrano: 

Wilhelma Tonna z Wą agrow- 


1931. 
[707 


‚ca, i 


Edwarda Marxa z Wagrow- 
ca. 

Udział podwyższono. na 
200 zł, przyczem uzupełnienie 
nastąpi przez podopisywanie 
dywidendy. Rokiem rachun- 
kowym jest rok kalendarzowy. 
Wągrowiec, 15. czerwca 1931. 


Sąd Grodzki. [711 
99 


zapi- 


In Sſterreich beſtens erprobter und prämiierter 


2 i 2 
Kadolzer Winterweizen, 

auch hier beſtens geeignet, als für leichten Boden und 

trockene Lagen ertragreich. Frühreif, anſpruchslos, dürre⸗ und 

winterfeſt. I. Abſaat 30.— zł pro dz. Lieferung gegen e 

des Betrages. Säcke zum Selbſtkoſtenpreis. (708 


Dom. Cmachowo, p. Wronki. 


AVISA! 


schützt das Federvieh vor der 


Geflügelcholera 


Beim Einkauf bitte auf die Schutzmarke mit dem 
Truthahn zu achten, um sich vor minderwertigen 
Nachahmungen zu schützen, (690 


MIE D E L S CH WEINEN 


meiner altbekannten Stammzucht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſtgeſundes la Hochzuchtmaterial, 
älteſter beſter Herdbuchabſtammung. 


Modrow-Modrowo 


p. Skarſzewy, Bomorze. 544 


E36239909999989 
Beizt trocken Gegen alle Getreide- 
nur mit % Krankheiten 
% Vom Pfłanzenschutzdienst der 
U © ganzen Welt geprüft und 
anerkannt! (672 


Seit 1925 im allgemeinen Gebrauch; 
4 ar „ABAVIT“-Bedart: 
& 100 Gramm auf Zir, 4 
> (50 kg.) Saatgut. 
3 n łan wirtschaftlichen - Handels - 8 
3 Gesellschaften und Drogerien erhältlich: 
Offerten und Prospekte: Vertriebs - Abteilung der 


ar Warszawa, 
1 A 6. Mokotowska 55. 


9989990989 


Zur Herbſtbeſtellung 


hat ſortenrein und la gereinigt abzugeben: 
I. Góreczkier Wintererbse. 
925970 9 A ganz ſehr bewährt im Roggen, 
pro 50 kg = 40 
II an Winterweizen I. Absaat. 
30% über Bo. Höchſtnotiz. 
P. S. ©. Herkaweizen 
Svalöfs Sonnenweizen 
von Stieglers No. 22 
III. an Winterweizen II. Absaat. 


Edel⸗Eppweizen 
Carſtens Dickkopfweizen 


Saatgut wirtschaft Göreczki 


pow. Koźmin, Post u. Bahn Borzęciczki. Tel. 2. 


(709 


(675 


Milchuntersuchungsstelle 


"(zur Bestimmung des Fettgehalts der Milch und dergl.) eingerichtet und bitten alle 


Interessenten sich an uns zu wenden. 


MOLKEREI- ZENERALE 
"POZNAŃ, Wjazdowa 3 
ee: © e 


Telefon 5626 


555 


Töchter penſionat 
Geſchm. Huwe 


@niezno, Park Kościuszki 16. 


Beliebtes Heim für junge Mädchen 
zur Ausbildung in allen Zweigen der 
Hauswirtſchaft mit Gelegenheit zur 
Fortbildung in Sprachen, Muſik, 
Stenographie, Maſchinenſchrift uſw. 
Penſionspreis 110 zł monatlich. Be⸗ 
ginn des Winterhalbjahres 7 Oktober. 
Proſpekte gegen Doppelporlo poſt⸗ 

wendend. (6 6 


Sämtliche 


Pflenzenschutzmiltel u. 
Rekämpfungsapparute 


liefert in anerkannt ein- 
wandfreier Qualität (640 


Wilhelm Heydemunn, 
Bydgoszez 


empfohlen durch Abtlg. für 
Pflanzenschutz der Welage. 


Erſtkla 


ſſige 
Strohpreſſe 


Fabrikat Lanz, mit 2 ſelbſttätigen 
Knotapparaten für Garnbindung, 
vollſtändig komplett und garantiert 
betriebsfähig, mit großer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, ſehr preiswert zu verkaufen. 

Nähere Auskunft erteilt (698 


Dir. O. Schróter, 


Krotoszyn, ul. Słodowa 2. 


\ 


| Euchdruckeref 
H Concordia 
ona A 
zwierzyniecka 6 Ar 
Drucksachen 

jeder Art 
Offset-DbDruck 


Erst beizen, 
dann säen 


Usp 
Trockenbeize 
Uspulun-Universal 

- Nassbeize ` 


erhältlich bei landwirischafilichen 
und einschlägigen Geschäften 


Oberschl. Kohlen 
Düngemittel 
Schmiertette 


liefert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


ZACHODNIO-POLSKIE ZJEDNOCZENIE SPIRYTUSOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznań, św. Marcin 39. Tel. 3581, 3587 


w 
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Stinnes Patent 
len Schrotmühle 


auf Kugellagern 
Hauptprüfung: P. L. G. 1930/31: 


I. Preis 


Große silberne Denkmünze! 
Durch- jahrelange Erfahrungen vollendet entwickelt, 
nach modernen Arbeitsmethoden in der Fabrik her- 
gestellt, ist die Stilles Patent das Vollkommenste 
und das erstrebte Ideal einer Schrotmühle. 
Stille’s Patent auf Kugellagern braucht keine 
Empfehlung, sie empfiehlt sich von selbst durch seine 
Hochleistung. 10—32 Zentner stündlich! 
Werkvertreter in Polen und Lagerhalter. Ersatzwalzen z. 
Teile auch für ältere Modelle, Instandseizung älterer Mühlen 
5 bis zu ihrer ursprünglichen Leistung! 


© inż. H. Jan MARKOWSKI 
Poznań 420. 
Schäulager: Słowackiego Ecke Jasna 
Zeugnis in Tehes. Bescheinige hiermit, dass bei der Mahlprobe 
(Schroten) auf der Schrotmühle Stilles Nr. 2 
folgendes Resultat erzielt wurde: 
9 Zentner Roggen-Schrot, fein, mit Rohöl 4 PS., in 1 Stunde 
8 Zentner Gersten-Schrot, fein, mit Rohöl 4 PS., in 1 Stunde 
Probe fiel zu meiner vollsten Zufriedenheit aus. 
Schrot war vollkommen kalt und wollig. 
Kaczanowo, pow. Września, den 30. August 1931. gez. A. P. 
N. B. Die Miihle wurde angekauft. Rohólmotor brauchte fir 
ca. 50 Groschen pro Stunde Betgiebsstoffe. 


Janowitz (Janowiec) Kreis Żnin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründl. praktiſche Ausbildung im Kochen, in Kuchen⸗ 
u. Torfenbäderei, Einmachen, Schneidern, Schnikt⸗ 
zeichenlehre, Weißnähen, Handarbeit, Wäſchebehand⸗ 
lung, Glanzplälken, Hausarbeit, Molkereibelrieb. 
Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich geprüften 
Fachlehrerinnen. Außerdem polniſcher Sprachunterricht. Abſchluß⸗ 
zeugnis wird erteilt. Schön gelegenes Haus mit großem Garten. 
Elektriſches Licht und Bad im Hauſe. 

Der nächſte Vierteljahrkurſus dauert von Dienſtag, den 22. 
September b. Montag, den 21. Dezember 1931. 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 90— zł monatlich dazu 

Heizgeld 10,— zł monatlich. (641 
Auskunft und Proſpekte gegen Beifügung von Rückporto. 
Die Leiterin. 


Saluetwirsehal gabi. 


hat abzugeben: 
Original von Stieglers Winterweizen Nr. 22 
Original vonStieglers „Sobötka“-Winterweizen 
Original von Stieglers „Sieges“-Weizen 
zum Preise von 35,65 z! je 100 kg frei 
Verladestation. Lieferung erfolgt in neuen 
Jutesäcken, die zum Tagespreise berechnet 
werden. 


von Stiegler. 


Die zur 


Herbstbestellung 


MMM 


und ur 


Kartoffel- und Rübenernte 


benötigten 


Maschinen und Geräte 


kaufen Sie vorteilhaft bei uns! 

Besuchen Sie unser Ausstellungslager 
in der ul. Zwierzyniecka 13 (Tiergartenstraße), Ecke ul. „Mickiewicza, 
Wir beraten Sie objektiv und sachgemäß! 
Maschinen- Abteilung, 


Grösserer Verdienst aus dem Kuhstall ist möglich 
durch Erzielung hoher Einzelleistungen der Milchkühe; 
deswegen nicht: „Sparen an Kraftfutter“, sondern 
„Sparen durch Kraitfutter". | 
"Wir deren in kleineren Menger ab unseren Taser bel ne in rollen Varsonledungen 


unter * Garantie der Nährstofigehalte: 
Sonnenblumenkuchenmehl mit ca.48/52°/, Protein und Fett 


— S IE 


Zur Steigerung der n „ „ 55/60% a, 
Soyabohnenschrot Fe 46% » „ o» 

> Miich- und Baumvwollsaatmehl ar 30/559; » „ » 
Fettmenge: - | Palmkernkuchen Se 21% v „ 

Kokoskuchen > <=) 26% 1 W 

Leinkuchenmehl „% „ 38/84 > — 


Zur Aufzucht von a 8115 phosphorsauren, Futterkalk SE > 
: mit 38/42% Gesamtphosp orsäure, wovon y eitratlöslich 
Jung vieh nach Petermann sind, frei von Säure und Olftstoffen. 


La norwegisches Fischfuttermehl 
325 rentablen x mit 65—68%, Protein, ca. 8—10% Fett, ca. 8—97, phosphors, 
chweinemast: E ca. 2—3% Salz. 


„Ganz ohne Kunstdung geht es auf die Dauer nicht“. 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 
Thomasphosphatmehl Kalisalze Kalkstickstoft Kalksalpeter Kalk, Kalk- 
Superphosphat Kainit Saletrzak u.Wapnamon schwef. Ammoniak Mergel, Kalkasche 


Wir sind Käufer von Schmutzwolle und bitten um bemusterte Angebote. 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


MOKON" SpółAZ. Z ogr- odp. MK aron 
Poznań, ul. Wiazdowa 3. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. ( 


1: Verband deutſcher Geno en afer iu ofen T, z. Poznan, W 
Verantwortlich für Bea, Becia TRE a E Ing. zt Karl . seti in 1050 Bocznica 18, M 
awts al Sp. Akc„ Poznań. 


